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1. Aufgabenstellung 

Das Verkehrskonzept der Gemeinde Mühltal soll aktualisiert werden, wobei im Sinne eines ganz-

heitlichen Ansatzes alle Verkehrsmittel zu berücksichtigen sind.  

Im ersten Teil der Verkehrsuntersuchung werden allgemeine Überlegungen zur Optimierung der 

Verkehrssituation durchgeführt. Zu diesem Zweck wurde die Bestandssituation der Handlungs-

felder Fußverkehr, Radverkehr, ÖPNV, Kfz-Verkehr, Parken und Mobilitätsangebote in der Ge-

meinde Mühltal aufgenommen und begutachtet. Die Analyse der Bestandssituation bildet gemein-

sam mit den Beiträgen von örtlichen Akteuren und den Befunden aus mehreren Verkehrsuntersu-

chungen die Grundlage für die Feststellung von Mängeln. Es folgte eine Priorisierung in der wei-

teren Bearbeitung durch das Setzen von Schwerpunkten. Hierbei handelt es sich um Örtlichkeiten 

oder Themen, bei denen Mängel gehäuft auftreten, besonders gravierend sind oder sich auf meh-

rere Handlungsfelder auswirken. Zu den Schwerpunkten werden Maßnahmen zur Behebung der 

festgestellten Mängel exemplarisch für diese Bereiche benannt. Sie können baulicher, verkehrs-

lenkender, verkehrsorganisatorischer oder verkehrsrechtlicher Art sein. 

Im zweiten Teil der Verkehrsuntersuchung werden strategische Überlegungen zur Optimierung 

der Verkehrsorganisation durchgeführt. Zu diesem Zweck wurde die Wirkung von einzelnen 

Maßnahmen und deren Kombinationen auf den Kfz-Verkehr modelltechnisch geprüft. Es soll da-

bei dessen umfeldverträgliche Abwicklung erreicht werden. Ein wesentlicher Aspekt ist in diesem 

Zusammenhang die Verlagerung des Kfz-Verkehrs auf die übergeordneten Bundesstraßen B 426 

und B 449, um eine verkehrliche Entlastung der innerörtlichen Haupt- und Nebenverkehrsstraßen 

in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim zu erzielen.  
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2. Untersuchungsgebiet 

Die Gemeinde Mühltal befindet sich südöstlich der Stadt Darmstadt im südhessischen Landkreis 

Darmstadt-Dieburg (siehe Anlage 1).  

Die Gemeinde hat 14.155 Einwohner, wovon etwa 75 Prozent in den drei nördlichen Ortsteilen 

Nieder-Ramstadt, Traisa und Trautheim und etwa 25 Prozent in den drei südlichen Ortsteilen 

Frankenhausen, Nieder-Beerbach und Waschenbach leben. Darüber hinaus sind in der Gemeinde 

Mühltal 7.989 Arbeitsplätze angesiedelt, wovon etwa 25 Prozent auf das Gewerbegebiet "Auf 

Ruckelshausen" und die beiden angrenzenden Fabriken im Süden des Ortsteils Nieder-Ramstadt, 

etwa 15 Prozent auf die Gewerbegebiete an der Rheinstraße im Süden des Ortsteils Nieder-

Ramstadt mit u. a. Bau-, Drogerie-, Garten- und Lebensmittelmärkten und etwa 10 Prozent auf 

die Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie im Zentrum des Ortsteils Nieder-Ramstadt entfallen. Im 

Norden des Ortsteils Waschenbach befindet sich der Hauptstandort der Firma REA, einem Her-

steller von u.a. Druck- und Etikettiermaschinen, an welchem über 400 Mitarbeiter beschäftigt sind 

(REA ELEKTRONIK, 2024). Im Norden des Ortsteils Traisa ist der Hauptstandort der Firma 

Datron, einem Hersteller von Fertigungsmaschinen, angesiedelt (siehe Tabelle 1). 

Ortsteil Anzahl der Einwohner Anzahl der Arbeitsplätze 

Frankenhausen 713 223 

Nieder-Beerbach 2.080 511 

Nieder-Ramstadt 5.259 4.364 

Traisa 3.159 1.483 

Trautheim 2.235 966 

Waschenbach 709 442 

Summe 14.155 7.989 

Tabelle 1: Anzahl der Einwohner und Arbeitsplätze in den Ortsteilen der Gemeinde Mühltal für 

das Jahr 2023 gemäß Verkehrsdatenbasis Rhein-Main (bearbeitet) 

Die Bundesstraßen B 449 und B 426 sind wichtige Bestandteile des übergeordneten Straßennetzes 

in der Region. Sie verbinden den vorderen Odenwald mit der Stadt Darmstadt bzw. den Bunde-

sautobahnen A 5 und A 67. 

Die B 449 ist eine angebaute Straße im Norden der Gemeinde Mühltal, welche südlich des Orts-

teils Traisa durch die Ortsteile Nieder-Ramstadt und Trautheim verläuft. An einem Werktag wird 
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sie im Querschnitt durch bis zu etwa 15.800 Fahrzeuge genutzt, wobei der Anteil des Schwerver-

kehrs etwa 7 Prozent beträgt. Bei etwa 45 Prozent der Fahrten handelt es sich um Durchgangsver-

kehre, welche weder ihre Quelle noch ihr Ziel in der Gemeinde Mühltal haben.  

Die B 426 ist eine anbaufreie Straße im Zentrum der Gemeinde Mühltal, welche südlich und öst-

lich des Ortsteils Nieder-Ramstadt verläuft. An einem Werktag wird sie im Querschnitt durch bis 

zu etwa 22.400 Fahrzeuge genutzt, wobei der Anteil des Schwerverkehrs etwa 3 Prozent beträgt. 

Bei etwa 60 Prozent der Kfz-Fahrten handelt es sich um Durchgangsverkehre, welche weder ihre 

Quelle noch ihr Ziel in der Gemeinde Mühltal haben. Östlich des Ortsteils Nieder-Ramstadt führt 

die B 426 durch den Lohbergtunnel. Hierbei handelt es sich um einen etwa 1,1 Kilometer langen 

Tunnel mit einem Fahrstreifen je Fahrtrichtung, welche in einer gemeinsamen Röhre geführt wer-

den.  

Die Landesstraße L 3098 bindet den Ortsteil Nieder-Beerbach an die B 426 an. An einem Werktag 

wird sie auf diesem Abschnitt im Querschnitt durch etwa 3.000 Fahrzeuge genutzt. Der Anteil des 

Schwerverkehrs liegt bei 3 Prozent. Hierbei handelt es sich zum Teil um Sattelzüge, welche dem 

Abtransport von Schüttgut aus dem Steinbruch Nieder-Beerbach dienen. 

Die Kreisstraße K 138 bindet die Ortsteile Frankenhausen und Waschenbach an die B 426 an. Auf 

dem nördlichen Abschnitt zwischen den Ortsteilen Waschenbach und Nieder-Ramstadt verkehren 

an einem Werktag im Querschnitt etwa 4.400 Fahrzeuge. Der Anteil des Schwerverkehrs beträgt 

dort 6 Prozent. Hierbei handelt es sich zum Teil um Sattelzüge, welche dem Abtransport von 

Schüttgut aus dem Steinbruch Waschenbach dienen. Auf dem südlichen Abschnitt zwischen den 

Ortsteilen Frankenhausen und Waschenbach verkehren an einem Werktag im Querschnitt etwa 

2.900 Fahrzeuge. Der Anteil des Schwerverkehrs beträgt dort 5 Prozent. 

Der Bahnhof der Gemeinde Mühltal befindet sich im Norden des Ortsteils Nieder-Ramstadt an 

der Odenwaldbahn. Dies ist eine zum großen Teil eingleisige Strecke, welche von der Stadt Darm-

stadt im Süden von Hessen über den Odenwald bis zur Stadt Eberbach im Norden von Baden-

Württemberg führt. Mittelfristig soll die Strecke zweigleisig ausgebaut werden. 
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3. Datengrundlage 

3.1 Foto- und Videodokumentation 

Es erfolgte eine mehrfache Begehung und Befahrung der Haupt- und Nebenverkehrsstraßen ein-

schließlich der für die Betrachtung relevanten Wirtschaftswege in der Gemeinde Mühltal. Hierbei 

wurde eine umfangreiche Foto- und Videodokumentation angefertigt. Im Vordergrund standen 

die Aufnahme der Beschilderung, die Art, die Ausstattung und der Umfang von Fuß- und Rad-

verkehrsanlagen einschließlich Querunghilfen, die Ausstattung von Haltestellen, die Art und der 

Umfang von Mobilitätsangeboten sowie die Verortung von Lichtsignalanlagen. Zusätzlich wur-

den Bereiche dokumentiert, in denen Fahrzeuge auf Gehwegen parkten. Die Foto- und Videodo-

kumentation wurde zu wesentlichen Teilen im März 2024 angelegt sowie durch Aufnahmen aus 

weiteren Begehungen und Befahrungen im Mai, Juni, August und September 2024 ergänzt. 

3.2 Geobasisdaten 

Die Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation stellt die Geobasisdaten 

des Landes Hessen für eine Nutzung auf ihrer Webseite unentgeltlich zur Verfügung 

(HESSISCHE VERWALTUNG FÜR BODENMANAGEMENT UND GEOINFORMATION, 

2024). 

Im digitalen Gelände- und Oberflächenmodell wird die Topografie durch räumliche Koordinaten 

beschrieben. Zu diesem Zweck wird die Erdoberfläche in ein Raster mit quadratischen Zellen von 

einem Meter mal einem Meter unterteilt. Im digitalen Geländemodell wird für den Mittelpunkt 

jeder Zelle die Höhe des Geländes gegenüber Normalnull angegeben, während im digitalen Ober-

flächenmodell zusätzlich die Höhen von Gebäuden und Vegetation berücksichtigt werden. Die 

Daten liegen für das Jahr 2023 vor. 

Bei digitalen Orthofotos handelt es sich um georeferenzierte Luftbilder in Farbdarstellung mit 

einer Bodenauflösung von 20 Zentimetern. Sie basieren auf dem digitalen Geländemodell und 

liegen für das Jahr 2021 vor. 

In der Liegenschaftskarte sind die Flurstücke mit der Art der Nutzung sowie den darauf befindli-

chen oberirdischen Gebäuden abgebildet. Zusätzlich enthält sie u. a. Flur-, Flurstücks- und Haus-

nummern, Ortsbezeichnungen und Straßennamen. Aus der Liegenschaftskarte werden die amtli-

chen Hausumringe generiert. Sie enthalten die Umrisse der Gebäude einschließlich der 
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Gebäudefunktion. Hierbei werden im Wesentlichen Wohngebäude, Gebäude für Wirtschaft oder 

Gewerbe und Gebäude für öffentliche Zwecke unterschieden, welche sich aus der Art der Nutzung 

des Flurstücks ableiten. 

3.3 Verkehrsmodell 

Die Verkehrsdatenbasis Rhein-Main (VDRM) 2018 ist ein makroskopisches Verkehrsmodell der 

hessischen Landesbehörde Hessen Mobil. Es bildet den durchschnittlichen werktäglichen Verkehr 

von Montag bis Freitag außerhalb der Schulferien u. a. im Regierungsbezirk Darmstadt für das 

Analysejahr 2018 und den Prognosehorizont 2035 auf dem klassifizierten Straßennetz ab. Das 

nicht klassifizierte Straßennetz dient lediglich der Verteilung der Verkehre zu den Anbindungen 

der Verkehrszellen. Im Verkehrsmodell sind die Berechnung der Verkehrserzeugung, der Ver-

kehrsverteilung und der Verkehrsaufteilung für den Fußverkehr, den Radverkehr, den öffentlichen 

Personenverkehr, den motorisierten Individualverkehr und den Schwerverkehr implementiert, so-

dass die Wechselwirkungen zwischen den Verkehrsmitteln abgebildet werden können. Die Ver-

kehrsumlegung erfolgt für den öffentlichen Personenverkehr, den motorisierten Individualverkehr 

und den Schwerverkehr, wobei die Verkehrsbelastungen lediglich für den motorisierten Individu-

alverkehr und den Schwerverkehr kalibriert sind (HESSEN MOBIL, 2024).  

3.4 Verkehrsuntersuchungen 

Im Jahr 2011 wurde eine Verkehrsuntersuchung zur Neuordnung der innerörtlichen Kfz-Verkehre 

in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt, Traisa und Trautheim erarbeitet. Zu diesem Zweck erfolgte 

eine modellgestützte Auswertung der Wirkung des Aus-, Neu- und Umbaus von Straßen und Kno-

tenpunkten für den Prognosehorizont 2020 auf Grundlage des makroskopischen Verkehrsmodells 

des Landkreises Darmstadt-Dieburg (HABERMEHL & FOLLMANN, 2011). 

Im selben Jahr wurde ein Verkehrskonzept für den Fuß- und Radverkehr in den Ortsteilen Nieder-

Ramstadt, Traisa und Trautheim entwickelt. Zu diesem Zweck wurde die Bestandssituation auf-

genommen, hinsichtlich zuvor definierter Anforderungen bewertet sowie Maßnahmen zur Behe-

bung der so identifizierten Mängel entwickelt und priorisiert. Dabei wurde ein in sich geschlos-

senes Fuß- und Radverkehrsnetz definiert, welches eine möglichst umwegefreie Erreichbarkeit 

der wesentlichen Ziele in den betrachteten Ortsteilen unter Berücksichtigung der Belange der Ver-

kehrssicherheit gewährleistet (BÜRO STETEPLANUNG, 2011). 
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Im Jahr 2018 wurde ein Verkehrskonzept für den Radverkehr entwickelt. Zu diesem Zweck wurde 

ein Radverkehrsnetz für das Jahr 2030 definiert, welches unter Berücksichtigung von bestehenden 

lokalen, regionalen und überregionalen Planungen aller Städte und Gemeinden mit ihren Ortstei-

len im Landkreis Darmstadt-Dieburg verbindet. Die Infrastruktur für den Radverkehr auf diesen 

Verbindungen wurde hinsichtlich ihrer Vollständigkeit, der direkten Führung, der Verkehrssicher-

heit und des Fahrkomforts geprüft. Bei festgestellten Mängeln wurden Maßnahmen zu deren Be-

hebung entwickelt und priorisiert. Zum Zwecke der Radverkehrsförderung wurden darüber hinaus 

Empfehlungen zur Öffentlichkeitsarbeit gegeben (RV-K, 2018). 

Im Jahr 2023 wurde eine Machbarkeitsstudie zur Verlängerung der Alten Dieburger Straße bis 

zur Straße "An der Flachsröße" erstellt. Ziel war es, die Grundlagen für ein entsprechendes Bau-

leitplanverfahren zu liefern. Hintergrund ist ein Urteil des Verwaltungsgerichts Darmstadt aus 

dem Jahr 2022, welches die Widmung des Weges zwischen der Straße "Am Klingenteich" in 

Trautheim und der Straße "An der Flachsröße" in Nieder-Ramstadt, die sogenannte "Aldi-Auto-

bahn", für den öffentlichen Verkehr aufhebt (VERWALTUNGSGERICHT DARMSTADT, 

2022). Seitdem ist dessen Nutzung nur noch dem Fuß- und Radverkehr sowie forst- und landwirt-

schaftlichen Kraftfahrzeugen gestattet. In der Machbarkeitsstudie wurde ein verkehrsmindernder 

Umbau des bestehenden Abschnitts der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße 

untersucht, um die Befahrung der neuen Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt 

und Trautheim durch ortsteilfremde Verkehre zu den Einzelhandelsgeschäften an der Rheinstraße 

zu unterbinden. Zusätzlich wurden Varianten für einen Umbau des Knotenpunktes Alte 

Darmstädter Straße / Im Wiesengrund entwickelt (DURTH ROOS CONSULTING, 2023).  

Im Jahr 2024 wird ein Nahmobilitäts-Check durchgeführt. Auf Grundlage einer umfassenden 

Analyse der Bestandssituation in den Ortsteilen der Gemeinde Mühltal wird ein Nahmobilitäts-

plan erstellt, welcher die Handlungsfelder Fußverkehr, Radverkehr, öffentliche und vernetzte Mo-

bilität sowie lebenswerte Orte beinhaltet. In diesem werden für jedes Handlungsfeld spezifische 

Maßnahmen zu dessen Förderung benannt. Die Öffentlichkeit wird durch zwei Workshops und 

einer Online-Befragung in den Planungsprozess einbezogen. Im Nahmobilitätsplan sind für jede 

Maßnahme eine kurze Beschreibung, die Priorisierung, der zeitliche Horizont, der geschätzte Auf-

wand, die Verantwortlichkeiten und Hinweise zur Umsetzung enthalten. Zusätzlich werden allge-

meine Empfehlungen zu den Themen Barrierefreiheit und Schulwege gegeben (RV-K, 2024). 

Der Nahmobilitäts-Check ist noch nicht vollständig abgeschlossen. Die Ergebnisse sind jedoch 

dem Grunde nach mit der vorliegenden Verkehrsuntersuchung abgestimmt. 
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3.5 Zähldaten 

Am Dienstag, den 17.10.2023 wurden an 26 Zählstellen über 24 Stunden videogestützte Erhebun-

gen der Fahrzeuge auf der Fahrbahn mittels am Straßenrand montierter Kamerasysteme durchge-

führt. Hierbei handelt es sich um Einmündungen, Kreuzungen und Querschnitte im Zuge der 

Hauptverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühltal und der angrenzenden Siedlung "Kühler Grund". 

Die Zähldaten sind in 15-Minuten-Intervallen sowie nach den Fahrzeugarten Rad, Kraftrad, Per-

sonenkraftwagen, Lieferwagen, Lastkraftwagen, Bus und Lastzug/Sattelzug unterteilt. An 24 

Zählstellen liegen zusätzliche Zähldaten aus den Jahren 2007/2008 vor. Diese stammen aus un-

terschiedlichen Verkehrserhebungen, die nach der Eröffnung des Lohbergtunnels durchgeführt 

wurden (siehe Anlage 2). 

Im Oktober 2023 bestand aufgrund einer Baumaßnahme bereits seit etwa einem Jahr und drei 

Monaten eine Sperrung der Nieder-Ramstädter Straße (B 449) zwischen der Jahnstraße und der 

Klappacher Straße in Richtung Norden. Hierbei handelt es sich um eine wichtige Verbindungs-

straße im Südosten der Stadt Darmstadt für den Quell-, Ziel- und Durchgangsverkehr der Ge-

meinde Mühltal. Die Umleitung erfolgte über die Verbindung Klappacher Straße / Karlstraße, 

wobei auf der östlichen Seite der Klappacher Straße von der Landskronstraße bis zur Jahnstraße 

ein absolutes Haltverbot angeordnet und die umgeleiteten Fahrzeuge bevorrechtigt geführt wur-

den. Im Hinblick auf die nahräumige und leistungsfähige Umleitung wird der Einfluss der Bau-

maßnahme auf die Zähldaten als vernachlässigbar eingeschätzt. 

Die bisherige verkehrliche Entwicklung in der Gemeinde Mühltal lässt sich durch einen Vergleich 

der Zähldaten aus dem Jahr 2023 mit denen aus den Jahren 2007/2008 nachvollziehen. 

Die Querschnittsbelastung auf der Odenwaldstraße (B 449) nördlich des Ortsteil Nieder-Ramstadt 

hat sich um etwa 4.400 Kfz/24 h reduziert, wohingegen diese sich auf der B 426 südlich des Orts-

teils Nieder-Ramstadt um etwa 3.400 Kfz/24 h erhöht hat. Die Erhebung der Verkehrsbelastung 

auf der Ludwigstraße, Nieder-Ramstädter Straße und Waldstraße lässt eine Abschätzung des 

Quell- und Zielverkehrs des Ortsteils Traisa zu, welcher um etwa 10 Prozent zurückgegangen ist. 

In den Ortsdurchfahrten der Ortsteile Frankenhausen, Nieder-Beerbach und Waschenbach ist eine 

Abnahme der Querschnittsbelastung um bis zu etwa 25 Prozent zu verzeichnen. Im Ortsteil Nie-

der-Ramstadt hat sich die Querschnittsbelastung auf der Dornwegshöhstraße um bis zu etwa 20 

Prozent reduziert, wohingegen sich die Querschnittsbelastung auf der Ober-Ramstädter Straße 

und der Kirchstraße um etwa 10 Prozent erhöht hat. Die Querschnittsbelastung auf der Rhein-

straße steigt um bis zu 35 Prozent. Im Wesentlichen ist dies auf die dortige Ansiedlung von 
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weiteren Einzelhandelsgeschäften sowie der Entwicklung des Gewerbegebiets "Auf Ruckelshau-

sen" zurückzuführen. Im Ortsteil Trautheim hat die Querschnittsbelastung auf der Alten 

Darmstädter Straße um 45 Prozent und der Alten Dieburger Straße um etwa 55 Prozent abgenom-

men, während im Ortsteil Nieder-Ramstadt die Querschnittsbelastung auf der Bergstraße um etwa 

45 Prozent zugenommen hat. Beide verkehrlichen Entwicklungen sind im Zusammenhang mit der 

Sperrung der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge im Jahr 2022 zu sehen. Die Abnahme der Quer-

schnittsbelastung auf der Dornwegshöhstraße zwischen den Ortsteilen Trautheim und Nieder-

Ramstadt um etwa 15 Prozent deutet in diesem Kontext auf eine strukturelle Veränderung des 

Verkehres hin, welche zu einer darüberhinausgehenden verkehrlichen Entlastung des Ortsteils 

Trautheim führt. 

In den letzten etwa 15 Jahren ist die verkehrliche Bedeutung der B 449 zu Gunsten der B 426 

zurückgegangen. Es kann darüber hinaus eine allgemeine Abnahme der innerörtlichen Kfz-Ver-

kehre in der Gemeinde Mühltal festgestellt werden. Im Zusammenhang mit der Ansiedlung von 

weiteren Einzelhandelsgeschäften an der Rheinstraße und der Entwicklung des Gewerbegebiets 

"Auf Ruckelshausen" ist entgegen dieses Trends im Süden des Ortsteils Nieder-Ramstadt eine 

deutliche Zunahme der Verkehrsbelastung zu verzeichnen (siehe Anlage 3 und Anlage 4). 
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4. Optimierung der Verkehrssituation 

Im Rahmen einer umfangreichen Analyse wurde die Bestandssituation der Handlungsfelder Fuß-

verkehr, Radverkehr, ÖPNV, Kfz-Verkehr, Parken und Mobilitätsangebote aufgenommen und 

begutachtet (siehe Anlage 5). 

Im Handlungsfeld Fußverkehr wurde ein Hauptfußverkehrsnetz für die Ortsteile der Gemeinde 

Mühltal festgelegt. Es verbindet alle relevanten Ziele der Ortsteile Nieder-Ramstadt, Traisa und 

Trautheim sowie innerhalb der Ortsteile Frankenhausen, Nieder-Beerbach und Waschenbach. 

Darüber hinaus sind alle Schulwege aus den Schulwegeplänen des Jahres 2011 bzw. 2023 ausge-

wiesen. Grundlage bildet das Hauptfußverkehrsnetz für die Ortsteile Nieder-Ramstadt, Traisa und 

Trautheim des Fuß- und Radverkehrskonzepts der Gemeinde Mühltal aus dem Jahr 2011, welches 

zu diesem Zweck um einzelne Segmente erweitert und für die Ortsteile Frankenhausen, Nieder-

Beerbach und Waschenbach ergänzt wurde. In diesem Zusammenhang wurde die Art der Fußver-

kehrsanlagen einschließlich Querungshilfen ohne bzw. mit Bodenleitsystemen erfasst.  

Die Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen in der Ausgabe 2006 sehen für den Straßensei-

tenraum eine Regelbreite von 2,50 Meter vor. Sie gewährleistet, dass sich Fußgänger an angebau-

ten Straßen ohne eine Inanspruchnahme der Sicherheitsräume zur Fahrbahn bzw. zur Hauswand 

und ohne eine Einschränkung des Verkehrsraums begegnen können. In engen Ortsdurchfahrten 

können bei Anwendung des Separationsprinzips und bei geringem Fußgängerverkehr auch beid-

seitige Gehwege mit einer Breite von 1,50 Meter angelegt werden. Wird diese Mindestbreite un-

terschritten, so ist dies gesondert dokumentiert. In diesem Zusammenhang wird die Einschrän-

kung der zur Verfügung stehenden Gehwegbreite durch parkende Kraftfahrzeuge nicht berück-

sichtigt. 

Im Handlungsfeld Radverkehr wurde ein Hauptradverkehrsnetz für die Ortsteile der Gemeinde 

Mühltal festgelegt. Es verbindet unter Beachtung der topografischen Gegebenheiten alle Ortsteile 

der Gemeinde Mühltal mit dem Ortsteil Nieder-Ramstadt. Darüber hinaus sind alle Radrouten mit 

Radwegweisung ausgewiesen. Grundlage bildet das Hauptradverkehrsnetz für die Ortsteile Nie-

der-Ramstadt, Traisa und Trautheim des Fuß- und Radverkehrskonzepts der Gemeinde Mühltal 

aus dem Jahr 2011, welches zu diesem Zweck um einzelne Segmente erweitert und für die Ort-

steile Frankenhausen, Nieder-Beerbach und Waschenbach ergänzt wurde. In diesem Zusammen-

hang wurde die Art der Radverkehrsanlagen einschließlich Querungshilfen erfasst.  
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Im Handlungsfeld ÖPNV wurden die Routen und die Taktung der Bus- und Zuglinien erfasst, 

welche Montag bis Freitag außerhalb der Nachtstunden in der Gemeinde Mühltal verkehren. Dar-

über hinaus wurden die Haltestellen hinsichtlich der Erreichbarkeit und der Barrierefreiheit ge-

prüft sowie weitere Ausstattungsmerkmale dokumentiert. 

Im Handlungsfeld Kfz-Verkehr wurde die zulässige Höchstgeschwindigkeit für die Haupt- und 

Nebenverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühltal erfasst, wobei Tempo 30-Zonen und verkehrsbe-

ruhigte Bereiche gesondert ausgewiesen sind. In diesem Zusammenhang wurden Beschränkungen 

in Abhängigkeit der Abmessung, der Art bzw. der zulässigen Gesamtmasse der Kraftfahrzeuge, 

der Tageszeit, der Witterung und des Wochentags nicht berücksichtigt. Darüber hinaus wurde der 

Standort von Ortstafeln und Lichtsignalanlagen sowie Beschränkungen der Fahrtrichtung und des 

Nutzerkreises von Straßen dokumentiert. 

Im Handlungsfeld Parken wurden die Parkregelungen im Seitenraum von Straßen mit Verbin-

dungsfunktion in der Gemeinde Mühltal erfasst, wobei Bereiche mit auf dem Gehweg abgestellten 

Fahrzeugen gesondert ausgewiesen sind. Darüber hinaus wurde der Standort von öffentlichen 

Parkplätzen dokumentiert. 

Im Handlungsfeld Mobilitätsangebote wurde die Art, der Standort und der Umfang von Mobili-

tätsangeboten erfasst. 

Die Analyse der Bestandssituation bildet gemeinsam mit den Beiträgen von örtlichen Akteuren 

und den Befunden aus mehreren Verkehrsuntersuchungen die Grundlage für die Feststellung von 

Mängeln (siehe Anlage 6). Auf Basis der allgemeinen Mängelpläne wurden Schwerpunkte hin-

sichtlich der Handlungsfelder Fußverkehr, Radverkehr, ÖPNV, Kfz-Verkehr, Parken und Mobi-

litätsangebote verifiziert. Hierbei handelt es sich um Örtlichkeiten oder Themen, bei denen Män-

gel gehäuft auftreten, besonders gravierend sind oder sich auf mehrere Handlungsfelder auswir-

ken. Im Rahmen der Verkehrsuntersuchung werden zu den Schwerpunkten Maßnahmen zur Be-

hebung der festgestellten Mängel exemplarisch für diese Bereiche benannt. Sie können baulicher, 

verkehrslenkender, verkehrsorganisatorischer oder verkehrsrechtlicher Art sein (siehe Abbildung 

1). 
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Abbildung 1: Schwerpunkte 

Im Rahmen einer vertieften Betrachtung sollen in weiteren Untersuchungen für einzelne Themen-

felder Detaillösungen entwickelt werden. 

4.1 Alte Darmstädter Straße 

Die Alte Darmstädter Straße ist eine bevorrechtigte Hauptverkehrsstraße zwischen der Odenwald-

straße (B 449) und der Dornwegshöhstraße im Ortsteil Trautheim. Sie bindet diesen an die B 449 

in Richtung Darmstadt bzw. Ober-Ramstadt und an den Ortsteil Nieder-Ramstadt über die Dorn-

wegshöhstraße an. An einem Werktag wird sie im Querschnitt durch etwa 2.800 Fahrzeuge ge-

nutzt. Die Alte Darmstädter Straße hat lediglich einen einseitigen Gehweg auf der westlichen 

Straßenseite. Sie besitzt keine Querungsanlagen und ist in den Schulwegeplänen nicht als Schul-

weg ausgewiesen. Der Radverkehr wird auf der Fahrbahn geführt. Die Alte Darmstädter Straße 

ist kein Teil einer ausgeschilderten Radroute.  

Im Zuge der Alten Darmstädter Straße befinden sich die Haltestellen "Im Elfengrund" und "Im 

Wiesengrund", wobei beide nicht barrierefrei ausgebaut sind. Die Warteflächen sind mit einer 

Breite von unter 2,5 Metern zu klein dimensioniert. Darüber hinaus haben beide Haltestellen 
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keinen Witterungsschutz und nur jeweils an den Haltepunkten in Richtung Darmstadt eine Sitz-

gelegenheit. Auf der Straße verkehrt die Buslinie N im 30-Minuten-Takt.  

Die Alte Darmstädter Straße befindet sich in einer Tempo 30-Zone und ist für Kraftfahrzeuge 

über 3,5 Tonnen mit Ausnahme von Anliegern gesperrt. Am Knotenpunkt Alte Darmstädter 

Straße / Im Wiesengrund sind die Sichtbeziehungen unzureichend. Die Fahrbahn befindet sich in 

einem schlechten Zustand. 

Auf der westlichen Straßenseite ist ein eingeschränktes Haltverbot angeordnet, während auf der 

östlichen Straßenseite öffentliches Parken ohne Parkschein oder Parkscheibe möglich ist.  

Im Zuge der Machbarkeitsstudie "Verlängerung der Alten Dieburger Straße" wurde ein Umbau 

der Alten Darmstädter Straße einschließlich des Knotenpunktes Alte Darmstädter Straße / Im 

Wiesengrund konzipiert (siehe Anlage 7).  

Mit der verkehrlichen Anordnung aus dem November 2023 wurde die Tempo 30-Zone in den 

Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim u. a. auf die Alte Darmstädter Straße ausgeweitet 

(GEMEINDE MÜHLTAL, 2023b). Gemäß §45, Abs. 1c StVO sind Fahrstreifenbegrenzungen, 

Leitlinien und benutzungspflichtige Radwege in Tempo 30-Zonen nicht zulässig. Bei einer Um-

setzung der Planung aus der Machbarkeitsstudie müssten aus diesem Grund die vorgesehenen 

Radverkehrsanlagen überarbeitet oder die angeordnete Tempo 30-Zone im betroffenen Gebiet 

durch eine Beschilderung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 30 Kilometer pro Stunde 

ersetzt werden. 

Handlungsempfehlungen: 

-  Ausstattung der Haltestellen "Im Elfengrund" und "Im Wiesengrund" mit einem Boden-

leitsystem und einem Hochbord, Verbreiterung der Warteflächen sowie Vorhaltung einer 

Sitzgelegenheit und eines Witterungsschutzes an beiden Haltepunkten. 

-  Umbau der Alten Darmstädter Straße mit einer beidseitigen Anordnung von Gehwegen, 

Begrünung und Neuordnung des Straßenseitenraums sowie Sanierung der Fahrbahn. 

-  Umbau des Knotenpunktes Alte Darmstädter Straße / Im Wiesengrund im Sinne der Ver-

kehrssicherheit. 
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4.2 Bahnhofstraße 

Bei dem betrachteten Abschnitt der Bahnhofstraße handelt es sich um eine Einbahnstraße in einem 

Wohngebiet zwischen der Dornwegshöhstraße und der Steinstraße in Richtung Steinstraße. An 

einem Werktag wird sie durch etwa 1.100 Fahrzeuge genutzt. Der Gehweg beidseitig der Bahn-

hofstraße besitzt in der Regel eine Breite von unter 1,50 m. Zusätzlich wird die dem Fußverkehr 

zur Verfügung stehende Breite durch auf dem Gehweg parkende Kraftfahrzeuge abschnittsweise 

eingeschränkt. An der Bahnhofstraße befindet sich in Höhe der Schulstraße die Steinrehschule. 

Hierbei handelt es sich um eine Förderschule mit den Klassenstufen 1 bis 10. In fußläufiger Ent-

fernung befindet sich zudem die Grundschule "Schule am Pfaffenberg". Im Bereich der Steinreh-

schule kreuzt ein in den Schulwegeplänen ausgewiesener Schulweg. Eine Querungshilfe ist nicht 

vorhanden.  

Die Bahnhofstraße ist Teil einer ausgeschilderten Radroute in nördlicher Richtung. In Gegenrich-

tung ist die Einbahnstraße mit Blick auf die engen Platzverhältnisse für den Radverkehr nicht 

freigegeben. Es findet kein Linienbusverkehr auf dem betrachteten Teil der Bahnhofstraße statt. 

Die Bahnhofstraße ist Teil einer Tempo 30-Zone und für Kraftfahrzeuge über 3,5 Tonnen mit 

Ausnahme von Lieferverkehren gesperrt. Auf dem betrachteten Abschnitt der Bahnhofstraße ist 

in einigen Bereichen öffentliches Parken im Straßenseitenraum möglich, wobei einzelne Stell-

plätze eine Parkscheibe erfordern. 

Handlungsempfehlungen: 

-  Einrichtung einer Querungshilfe auf der Bahnhofstraße in Höhe der Schulstraße.  

-  Verbot des Gehwegparkens auf der Bahnhofstraße zwischen der Dornwegshöhstraße und 

der Steinstraße, wobei dessen Einhaltung durch regelmäßige Kontrollen durchzusetzen 

ist.  

4.3 Barrierefreiheit 

Menschen mit Mobilitätseinschränkungen wie zum Beispiel Personen mit einer Geh- oder Seh-

behinderung, einer Orientierungsschwäche oder einem Kinderwagen haben in der Regel beson-

dere Anforderungen an die Abmessungen und die Ausstattung der Verkehrsanlagen im öffentli-

chen Verkehrsraum. In diesem Zusammenhang ist eine Trennung in Bereiche ohne Einbauten 

bzw. Hindernissen für die Fortbewegung und Bereiche für Aufenthalt, Begrünung, Möblierung, 
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Parken, Pfosten und Masten, stufenlose Übergänge bzw. Kanten mit einer Höhe von maximal 3 

Zentimetern, das Vorhandensein von Leitlinien sowie eine visuell, taktil und akustisch kontrast-

reiche Gestaltung notwendig. Um durchgängig barrierefreie Wegeketten zu erzeugen, ist eine ge-

meinsame und zusammenhängende Umsetzung der genannten Grundfunktionen sinnvoll. Über 

diese sollte vor und während des Weges in Medien, welche unterschiedliche Sinne ansprechen, 

informiert werden. 

Ist der Begegnungsfall zwischen zwei Menschen mit Mobilitätseinschränkungen häufig zu erwar-

ten, so empfehlen die Hinweise für barrierefreie Verkehrsanlagen in der Ausgabe 2011 für den 

Straßenseitenraum eine Breite von 3,00 Metern. Um eine Fortbewegung von Personen mit Roll-

stuhl an angebauten Straßen ohne eine Inanspruchnahme der Sicherheitsräume zur Fahrbahn und 

zur Hauswand zu gewährleisten, sollte dieser eine Breite von 1,60 Metern nicht unterschreiten. 

Die benötigte Fläche für eine 180°-Drehung einer Person mit Rollstuhl beträgt mindestens 1,50 

Meter mal 1,50 Meter, was diesem Richtungswechsel und Rangiervorgänge ermöglicht. Die Geh-

wege in den Ortsteilen der Gemeinde Mühltal unterschreiten regelmäßig eine Breite von 1,50 

Metern. Zudem sind etwa ein Drittel der Querungshilfen für den Fußverkehr nicht mit einem Bo-

denleitsystem ausgestattet.  

Der Bahnhof der Gemeinde Mühltal befindet sich auf einer Anhöhe im Norden des Ortsteils Nie-

der-Ramstadt. Er ist über die Straße "Am Bahnhof", die keinen Gehweg im Straßenseitenraum 

aufweist, an die Nieder-Ramstädter Straße angebunden. Neben dem Bahnhof befindet sich in glei-

cher Höhe ein unbefestigter Parkplatz. Südlich des Bahnhofs verläuft ein Gehweg, welcher un-

mittelbar zur Bushaltestelle an der Odenwaldstraße (B 449) führt. Zur Überwindung des dortigen 

Höhenunterschieds setzt er sich aus zwei Rampen zusammen, welche eine Neigung von etwa 7 

Prozent auf einer Länge von etwa 45 Metern bzw. etwa 13 Prozent auf einer Länge von etwa 65 

Metern aufweisen. Im Hinblick auf die hohe Neigung eignet sich der Gehweg nicht für Personen 

mit Rollstuhl oder Rollator für den Weg zum Bahnhof. 

Gemäß den Empfehlungen für Anlagen des öffentlichen Personennahverkehrs in der Ausgabe 

2003 ist an Haltestellen eine Breite der Warteflächen von mindestens 3,0 Metern erforderlich. Das 

Maß setzt sich aus der nutzbaren Breite für die Fahrgäste von 2,5 Metern und einem Sicherheits-

abstand zur Fahrbahn von 0,5 Metern zusammen. Zudem sollte es in der unmittelbaren Umgebung 

eine Möglichkeit zur sicheren Querung der Straße geben. Das Vorhandensein einer Sitzgelegen-

heit und eines Witterungsschutzes erhöht zusätzlich den Komfort der Fahrgäste. In der Gemeinde 

Mühltal werden an etwa drei Viertel der Haltepunkte eine oder mehrere der genannten Kriterien 

nicht erfüllt.  
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Um die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs für Menschen mit Mobilitätseinschrän-

kungen zu ermöglichen, ist u. a. die Zuwegung zu den Haltestellen und der Fahrgastwechsel bar-

rierefreie zu gestalten. Zu diesem Zweck sind in der Gemeinde Mühltal etwa ein Viertel der Hal-

tepunkte mit einem Bodenleitsystem und einem Hochbord ausgestattet (siehe Anlage 8). 

Handlungsempfehlungen: 

- In bebauten Gebieten sollte wenigstens auf einer Straßenseite ein Gehweg mit einer 

Breite von mindestens 1,60 Metern zur Verfügung stehen. In Abhängigkeit von den ört-

lichen Gegebenheiten kann zu diesem Zweck der Aus- und Neubau von Gehwegen oder 

das Einschränken von Parken auf dem Gehweg erforderlich sein. 

-  Ausstattung aller Querungshilfen in der Gemeinde Mühltal mit einem Bodenleitsystem. 

An Fußgängersignalanlagen sind zusätzlich akustische und taktile Signalgeber vorzuhal-

ten. 

-  Einrichtung einer Bushaltestelle unmittelbar am Bahnhof der Gemeinde Mühltal. 

-  Ausstattung aller Haltepunkte in der Gemeinde Mühltal mit einem Bodenleitsystem und 

einem Hochbord, wobei die Wartefläche eine Breite von mindestens 3,0 Metern aufwei-

sen und eine Querungshilfe in unmittelbarer Nähe vorhanden sein sollte. Die Zuwegung 

zu den Haltepunkten muss mindestens auf einer Seite barrierefrei ausgebaut sein. 

4.4 Mobilitätsangebote 

In den letzten Jahren zeichnet sich ein steter Wandel im Mobilitätsverhalten der Bevölkerung von 

der regelmäßigen Nutzung eines Verkehrsmittels hin zu einer Nutzung unterschiedlicher Ver-

kehrsmittel bzw. deren Kombination ab. Die Entwicklung wird durch digitale Angebote zur Ver-

netzung der unterschiedlichen Verkehrsmittel begleitet. Fahrräder mit elektrischer Tretkraftunter-

stützung erweitern darüber hinaus die Einsatzmöglichkeit des Radverkehrs hinsichtlich der zu-

rückzulegenden Entfernung bzw. der zu transportierenden Lasten. In diesem Zusammenhang ist 

insbesondere im städtischen Raum eine zunehmende Bedeutung des Fußverkehrs, des Radver-

kehrs und des öffentlichen Personennahverkehrs sowie von Auto- und Fahrradverleihsystemen 

gegenüber dem eigenen Kraftfahrzeug zu beobachten.  

Die Entwicklung hin zu einer umweltfreundlichen Mobilität kann durch das Einrichten von Mo-

bilitätsstationen gefördert werden. Hierbei handelt es sich um Orte, bei denen unterschiedliche 
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Mobilitätsangebote gebündelt werden um das Wechseln zwischen den Verkehrsmitteln zu verein-

fachen. Sie befinden sich üblicherweise in der Nähe von Haltestellen des öffentlichen Personen-

nahverkehrs an Orten mit zentraler Lage bzw. einem hohen Verkehrsaufkommen sowie an Bahn-

höfen, Flughäfen und Passagierhäfen. In Abhängigkeit von ihrer Größe und Lage können Sie u. a. 

Abstellanlagen und Reparaturstationen für Fahrräder, Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge, 

Parkplätze, Schließfächer, Umkleiden und Verleihsysteme für Autos, Fahrräder, Lastenräder und 

Pedelecs beinhalten. Im Internet und vor Ort sollten Informationen zu den unterschiedlichen Mo-

bilitätsangeboten an den Mobilitätsstationen zur Verfügung gestellt werden. 

Im Ortsteil Nieder-Ramstadt gibt es an zwei Standorten multimodale Mobilitätsangebote. Zum 

einen befinden sich am Bahnhof 9 Bügel und 2 Sammelboxen mit 39 Stellplätzen für das Abstel-

len von Fahrrädern sowie ein Parkplatz mit 29 Stellplätzen für das Abstellen von Kraftfahrzeugen. 

Sie ermöglichen ein Umsteigen vom Fahrrad bzw. Kraftfahrzeug in die Bahn. Zum anderen be-

findet sich am Fliedernweg eine Autoverleihstation des Anbieters book-n-drive mit zwei Fahr-

zeugen. 

Im Hinblick auf die Topografie eignet sich die Gemeinde Mühltal gut für eine Nutzung von Las-

tenrädern zum Beispiel für die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs in den Einzelhan-

delsgeschäften an der Rheinstraße und für eine Nutzung von Pedelecs zum Beispiel für eine An-

bindung der Ortsteile Frankenhausen, Nieder-Beerbach und Waschenbach an den Bahnhof im 

Ortsteil Nieder-Ramstadt. 

Handlungsempfehlungen: 

-  Einrichtung von Mobilitätsstationen mit zentraler Lage in den Ortsteilen der Gemeinde 

Mühltal sowie am Bahnhof, im Bereich der Einzelhandelsgeschäfte an der Rheinstraße 

und im Gewerbegebiet "Auf Ruckelshausen". 

4.5 Ober-Ramstädter Straße 

Die Ober-Ramstädter Straße ist eine bevorrechtigte Hauptverkehrsstraße im Ortsteil Nieder-

Ramstadt zwischen der B 449 und der Dornwegshöhstraße. Aufgrund der engen Bebauung im 

Seitenraum ist die Fahrbahn auf einem etwa 150 Meter langen Abschnitt der Ober-Ramstädter 

Straße auf eine Breite von 4,90 bis 5,25 Meter reduziert. Der betrachtete Bereich befindet sich 

zwischen der Fußgängersignalanlage in Höhe der Turnhalle und dem Knotenpunkt Dornwegs-

höhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße. Noch innerhalb des betrachteten Bereiches 
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befindet sich die Einmündung der Münstergasse. An einem Werktag wird die Ober-Ramstädter 

Straße auf diesem Abschnitt im Querschnitt durch etwa 6.500 Fahrzeuge genutzt. Im Bereich der 

Engstelle ist beidseitig kein baulicher Gehweg vorhanden. Stattdessen existiert dort ein überfahr-

barer Randstreifen mit in der Regel unter 1,50 Meter Breite. Parallel zur Ober-Ramstädter Straße 

verläuft ein Gehweg, welcher für Radfahrer frei gegeben ist, entlang der Modau. Es existieren 

mehrere Querverbindungen des Gehweges zur Ober-Ramstädter Straße. Die Engstelle der Ober-

Ramstädter Straße ist in den Schulwegeplänen nicht als Schulweg ausgewiesen. Am Beginn und 

am Ende der Engstelle befinden sich signalisierte Querungshilfen für den Fußverkehr. Die Zuwe-

gungen für Anwohner der Ober-Ramstädter Straße zu ihren Liegenschaften im Bereich der Eng-

stelle weist erhebliche Defizite auf. 

Der Radverkehr wird auf der Fahrbahn mit dem Kfz-Verkehr geführt. Die Ober-Ramstädter 

Straße ist kein Teil einer ausgeschilderten Radroute.  

Es gibt keine Haltestellen im Bereich der Engstelle. Jedoch verkehrt durch sie die Buslinie NE im 

30-Minuten-Takt, sodass es zur Begegnung Linienbus-Linienbus kommen kann. Um diesen zu 

ermöglichen, müssen diese den Fahrbahnrand überfahren und den Randstreifen nutzen. Selbiges 

gilt für Begegnungsfälle, in denen Lkw involviert sind. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit be-

trägt 30 Kilometer pro Stunde. 

Im Bereich der Engstelle ist ein eingeschränktes Haltverbot angeordnet. Lediglich im Bereich der 

Turnhalle können Fahrzeuge abgestellt werden. Hierbei handelt es sich überwiegend um Gehweg-

parken. 

Die Situation kann durch eine Engstellensignalisierung zwischen der Lichtsignalanlage am Kno-

tenpunkt Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße und der Fußgängersignal-

anlage auf der Ober-Ramstädter Straße in Höhe der Turnhalle verbessert werden. Hierbei erfolgt 

eine wechselseitige Freigabe des Verkehrs in jeweils eine Fahrtrichtung. Aus Gründen der Leis-

tungsfähigkeit müsste die Engstellensignalisierung für den Radverkehr in Gegenrichtung freige-

geben sowie die Breite der Fahrbahn so dimensioniert werden, dass ein Überholen der Radfahrer 

durch Kraftfahrzeuge möglich ist. Im Hinblick auf den Linienbusverkehr sollte diese mehr als 

3,50 Meter betragen. Die Freigabe einer Hauptverkehrsstraße für Radfahrer im Gegenverkehr ist 

mit der zuständigen Verkehrsbehörde abzustimmen. Ziel der Maßnahme ist, durch die Engstel-

lensignalisierung die Fußwegeführung zu verbessern und eine sichere Erschließung der Liegen-

schaften im Bereich der Engstelle zu ermöglichen. In diesem Zusammenhang wurden zwei Vari-

anten entwickelt. Die Variante "lang" erstreckt sich über 275 Meter zwischen dem Knotenpunkt 
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Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße und der Fußgängersignalanlage auf 

der Ober-Ramstädter Straße in Höhe der Turnhalle. Die Variante "kurz" beginnt stattdessen auf 

dem südlichen Abschnitt durch eine Lichtsignalanlage in Höhe der Ober-Ramstädter Straße 11. 

Hierdurch reduziert sich die Länge der Engstellensignalisierung auf 140 Meter, wodurch sich de-

ren Kapazität erhöht und die Wartezeit für die Verkehrsteilnehmer reduziert wird. Jedoch ist in 

diesem Fall kein durchgängiger beidseitiger Gehweg mit mindestens 1,50 Meter Breite in der 

Engstelle möglich. Lösungen für die Anbindungen der Anlieger sind im sich anschließenden, de-

taillierten Planungsprozess zu erarbeiten (siehe Anlage 9).  

Die Einrichtung einer Engstellensignalisierung greift erheblich in das bisherige Verkehrsgesche-

hen ein und ist unter anderem auch von der Akzeptanz der Verkehrsteilnehmer abhängig. In die-

sem Zusammenhang ist die Einbindung der Bevölkerung im weiteren Planungsprozess unerläss-

lich. 

Handlungsempfehlungen: 

- Einrichtung einer Engstellensignalisierung zwischen der Lichtsignalanlage am Knoten-

punkt Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße und der Fußgänger-

signalanlage auf der Ober-Ramstädter Straße in Höhe der Turnhalle in einem Verkehrs-

versuch (siehe Kapitel 5.4.3 und 5.4.5). 

4.6 Odenwaldstraße (B 449) 

Die Odenwaldstraße (B 449) ist eine angebaute Straße im Norden der Gemeinde Mühltal, welche 

südlich des Ortsteils Traisa durch die Ortsteile Nieder-Ramstadt und Trautheim verläuft. Sie hat 

als Teilabschnitt der B 449 eine überörtliche Verbindungsfunktion. An einem Werktag wird sie 

im Querschnitt durch bis zu etwa 15.800 Fahrzeuge genutzt. Im Westen schließt sie an die Nieder-

Ramstädter Straße (B 449) in Richtung Darmstadt und im Osten an die Ober-Ramstädter Straße 

(B 449) in Richtung Ober-Ramstadt an. 

Auf Grund ihrer Verkehrsbelastung hat die Odenwaldstraße (B 449) eine merkliche Trennwirkung 

auf den Fuß- und Radverkehr zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt bzw. Trautheim und 

Traisa. Im Abschnitt zwischen der Waldstraße und der Bahnhofstraße befinden sich vier signali-

sierte Querungshilfen für Fußgänger. Der Gehweg ist auf mehreren Abschnitten nur auf einer 

Straßenseite ausgebildet, wobei es sich hierbei in der Regel um einen unbefestigten Pfad mit 
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weniger als 1,50 Metern Breite handelt. Die Straße ist in den Schulwegeplänen nicht als Schulweg 

ausgewiesen.  

Der Radverkehr wird zum überwiegenden Teil gemeinsam mit dem Kfz-Verkehr auf der Fahr-

bahn geführt. Lediglich im Bereich der Nieder-Ramstädter Straße ist der Gehweg für den Radfah-

rer freigegeben bzw. als gemeinsamer Geh- und Radweg ausgeschildert. Im Straßenseitenraum 

ist von Hessen Mobil ein einseitiger, provisorischer Radweg auf der südlichen Straßenseite mit 

einer Breite von 2,50 Meter zwischen der Alten Darmstädter Straße und der Ortstafel des Ortsteils 

Trautheim im Bereich der Woogsstraße geplant. Im Zuge der Baumaßnahme sollen die dortigen 

Parkstände entfallen. Sie stellen die einzigen Parkmöglichkeiten im Seitenraum der Odenwald-

straße (B 449) dar. Die Odenwaldstraße (B 449) ist lediglich auf einem etwa 100 Meter langen 

Teilabschnitt im Bereich der Nieder-Ramstädter Straße als Teil einer Radroute ausgeschildert. Im 

Bereich des Wasserwegs kreuzt eine ausgeschilderte Radroute die Odenwaldstraße (B 449).   

Im Zuge der Odenwaldstraße (B 449) befinden sich die Haltestellen "Trautheim", "Traisa" und 

"Bahnhof Mühltal", wovon lediglich die Haltestelle "Bahnhof Mühltal" barrierefrei ausgebaut ist. 

Alle Haltestellen haben einen Witterungsschutz, eine Sitzgelegenheit sowie eine signalisierte 

Querungshilfe in der unmittelbaren Nähe für den Fußverkehr. Auf der Odenwaldstraße (B 449) 

verkehren ganz oder abschnittsweise die Buslinien N, NE und O jeweils im 30-Minuten-Takt. 

Im Zuge der Odenwaldstraße (B 449) befinden sich mehrere vorfahrtgeregelte Knotenpunkte, an 

denen der Verkehr auf der Odenwaldstraße (B 449) bevorrechtigt geführt wird, sowie der signa-

lisierte Knotenpunkt Odenwaldstraße (B 449) / Bahnhofstraße. An den beiden vorfahrtgeregelten 

Knotenpunkten Odenwaldstraße (B 449) / Ludwigstraße und Odenwaldstraße (B 449) / Nieder-

Ramstädter Straße hat der Linksabbieger keinen eigenen Fahrstreifen, weshalb es auf der Oden-

waldstraße (B 449) zu Verkehrsbehinderungen kommen kann. Darüber hinaus befindet sich in 

unmittelbarer Nähe zum Knotenpunkt Odenwaldstraße (B 449) / Nieder-Ramstädter Straße die 

Zufahrt zum Bahnhof sowie eine Unterführung der Gleisanlage. Bei der Unterführung handelt es 

sich um eine Engstelle, die nur wechselseitig in jeweils einer Richtung befahren werden kann. Im 

Zuge des in Erwägung gezogenen Bauvorhabens "Mühltal-Terrassen", welches ein Wohngebiet 

östlich des Bahnhofes vorsieht, wird an diesem Knotenpunkt im Hinblick auf die damit verbun-

dene Zunahme des Verkehrsaufkommens eine Signalisierung unter Einschluss der Engstelle in 

Erwägung gezogen. Am Knotenpunkt Odenwaldstraße (B 449) / Im Wiesengrund sind die Sicht-

beziehungen unzureichend. Darüber hinaus stellt der zusätzliche Fahrstreifen im Bereich der Bus-

haltestelle "Traisa", welcher durch den aus der Straße "Im Wiesengrund" kommenden Rechtsein-

bieger auf die Odenwaldstraße (B 449) teilweise als Einfädelungsstreifen genutzt wird, für den 
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Verkehrsteilnehmer eine unübersichtliche Situation dar. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 

der Odenwaldstraße (B 449) beträgt innerhalb der Ortsteile Trautheim und Nieder-Ramstadt 50 

Kilometer pro Stunde. Zwischen den beiden Ortsteilen beträgt sie 60 Kilometer pro Stunde. 

Handlungsempfehlungen: 

-  Ausbau der Odenwaldstraße (B 449) mit einer beidseitigen Anordnung von befestigten 

Gehwegen und Radverkehrsanlagen. 

-  Ausstattung der Haltestellen "Traisa" und "Trautheim" mit einem Bodenleitsystem und 

einem Hochbord. 

-  Einrichtung einer Lichtsignalanlage am Knotenpunkt Odenwaldstraße (B 449) / Nieder-

Ramstädter Straße bei Umsetzung des Bauvorhabens "Mühltal-Terrassen". 

- Neubau einer Fußgängersignalanlage auf der Odenwaldstraße (B 449) in Höhe des Was-

serwegs. 

-  Umbau des Knotenpunktes Odenwaldstraße (B 449) / Ludwigstraße / Im Ebing unter 

Einbeziehung der Straße "Im Wiesengrund" im Sinne der Leistungsfähigkeit und der 

Verkehrssicherheit. 

4.7 Ortsteilfremder Verkehr 

Seit der Eröffnung des Lohbergtunnels im Juni 2007 dient die B 426 als Ortsumgehung für den 

Ortsteil Nieder-Ramstadt. An einem Werktag nutzen den Lohbergtunnel im Querschnitt etwa 

16.400 Fahrzeuge. Er führt folglich zu einer erheblichen verkehrlichen Entlastung der ehemaligen 

Ortsdurchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt, bestehend aus der Ober-Ramstädter 

Straße, der Kirchstraße und der Rheinstraße bzw. des nördlichen Abschnitts der Waschenbacher 

Straße (K 138) ab der Anschlussstelle B 426. 

Ein Teil der Verkehrsteilnehmer nutzt jedoch weiterhin die Verbindung Ober-Ramstädter Straße 

/ Kirchstraße / Rheinstraße durch den Ortsteil Nieder-Ramstadt bzw. die Verbindung Waschen-

bacher Straße / Kirchstraße / Dornwegshöhstraße / Alte Darmstädter Straße durch die Ortsteile 

Nieder-Ramstadt und Trautheim. Hierbei handelt es sich im Wesentlich um örtliche Verkehre, 

welche ihre Quelle bzw. ihr Ziel innerhalb der Gemeinde Mühltal haben. Seit der Sperrung der 

Aldi-Autobahn für Kraftfahrzeuge im Jahr 2022 hat sich ein Teil der Verkehre auf die Verbindung 

Alte Darmstädter Straße / Dornwegshöhstraße / Stiftstraße südlich der Dornwegshöhstraße / 
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Bergstraße / Rheinstraße verlagert, welche u.a. durch das Wohngebiet "Im Hag" führt. Hierbei 

handelt es sich im Wesentlichen um Verkehre zu bzw. von den Einzelhandelsgeschäften an der 

Rheinstraße (siehe Abbildung 2). 

 

Abbildung 2: Ortsteilfremder Verkehr in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim 

Handlungsempfehlungen: 

- Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit begleitenden 

Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße gegebe-

nenfalls in Kombination mit einer Engstellensignalisierung auf der Ober-Ramstädter 

Straße (siehe Kapitel 5.4.2 und 5.4.5). 

- Umbau des Knotenpunktes Waschenbacher Straße (K 138) / Rampe B 426 im Sinne einer 

Attraktivierung des Linksabbiegens von der Waschenbacher Straße (K 138) auf die 

B 426. Zu diesem Zweck können zum Beispiel Aufpflasterungen, die Einrichtung einer 

Lichtsignalanlage oder die Anordnung einer abknickenden Vorfahrt in Kombination mit 

begleitenden Maßnahmen eingesetzt werden. 
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4.8 Stiftstraße 

Der betrachtete Abschnitt der Stiftstraße befindet sich zwischen der Dornwegshöhstraße und der 

Steinstraße im Ortsteil Nieder-Ramstadt. An einem Werktag wird sie im Querschnitt durch etwa 

900 Fahrzeuge genutzt.  

Es ist beidseitig ein Gehweg angeordnet, wobei der westliche Gehweg eine Breite von weniger 

als 1,50 Metern besitzt. Die Straße ist zwischen der Dornwegshöhstraße und der Schulstraße ge-

mäß Schulwegeplan Teil eines Schulwegs. Ein weiterer Schulweg kreuzt auf Höhe der Schul-

straße. In dem betrachteten Abschnitt sind keine Querungsanlagen vorhanden. Im nahegelegenen 

Umfeld befinden sich die Grundschule "Schule am Pfaffenberg" und die Förderschule "Steinreh-

schule". Darüber hinaus befindet sich am betrachteten Abschnitt der Stiftstraße eine Kindertages-

stätte. Es existieren keine Radverkehrsanlagen auf der Stiftstraße. Dieser wird daher auf der Fahr-

bahn mit dem Kfz-Verkehr geführt. Sie ist jedoch in Richtung Süden Teil einer ausgeschilderten 

Radroute.  

Es gibt auf dem betrachteten Abschnitt der Stiftstraße weder einen Linienbusverkehr noch Halte-

stellen. Sie befindet sich in einer Tempo 30-Zone. Beidseitig der Stiftstraße ist öffentliches Parken 

ohne Parkschein oder Parkscheibe erlaubt. Zusätzlich parken auf der östlichen Straßenseite die 

Fahrzeuge auf dem Gehweg, sodass der zur Verfügung stehende Raum für den Fußverkehr auf 

unter 1,50 Meter reduziert ist. 

Handlungsempfehlungen: 

-  Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße in Richtung Dornwegshöhstraße und 

deren Umbau zu einer Gemeinschaftsstraße zwischen der Dornwegshöhstraße und der 

Steinstraße (siehe Kapitel 5.4.4, 5.4.5 und 5.4.6). 

4.9 Verbindung zwischen den Ortsteilen 

Die Verbindungen zwischen den Ortsteilen innerhalb der Gemeinde Mühltal dienen der Erreich-

barkeit von Arbeitsplätzen und Bildungseinrichtungen, der Versorgung mit Dienstleistungen und 

Gütern sowie der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft. Zu diesem Zweck ist eine geeignete 

Verkehrsinfrastruktur für Personen mit und ohne Verfügbarkeit eines Kraftfahrzeugs sicherzu-

stellen. Im Ortsteil Nieder-Ramstadt sind der Bahnhof, das Bürgerzentrum, die Einzelhandelsge-

schäfte an der Rheinstraße, das Gewerbegebiet "Auf Ruckelshausen" einschließlich der beiden 

angrenzenden Fabriken, das Steinbruch Theater und die Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie, im 
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Ortsteil Traisa das Freibad und der Hauptstandort der Firma Datron sowie im Ortsteil Waschen-

bach der Hauptstandort der Firma REA als überörtliche Ziele zu nennen. In den Ortsteilen Fran-

kenhausen, Nieder-Ramstadt, Traisa und Trautheim befinden sich darüber hinaus mehrere Förder- 

und Grundschulen bzw. Kindertageseinrichtungen.  

Im Fuß- und Radverkehr hat die Odenwaldstraße (B 449) zwischen dem Ortsteil Traisa und den 

Ortsteilen Nieder-Ramstadt bzw. Trautheim auf Grund ihrer Verkehrsbelastung eine merkliche 

Trennwirkung. Im Abschnitt zwischen der Waldstraße und der Bahnhofstraße befinden sich daher 

vier signalisierte Querungshilfen für den Fußverkehr. Die Fußgängersignalanlagen auf Höhe der 

Ludwigstraße, der Nieder-Ramstädter Straße und der Waldstraße sind jedoch lediglich durch un-

befestigte Wege mit zum Teil weniger als 1,50 Metern Breite zu erreichen. Die Ortsteile Nieder-

Ramstadt und Trautheim sind über einen einseitigen Gehweg mit abschnittsweise Radfahrer frei 

entlang der Odenwaldstraße, einen Wirtschaftsweg südwestlich des Wingertsbergs, einen beid-

seitigen Gehweg mit Radfahrer frei entlang der Dornwegshöhstraße und einen Wirtschaftsweg in 

Verlängerung der Alten Dieburger Straße miteinander verbunden. Im Waldgebiet westlich des 

Ortsteils Trautheim befindet sich darüber hinaus der Papiermüllerweg, welcher im weiteren Ver-

lauf zu den Einzelhandelsgeschäften an der Rheinstraße und zum Gewerbegebiet "Auf Ruckels-

hausen" bzw. den beiden angrenzenden Fabriken führt.  

Im Radverkehr ist die Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Waschenbach 

mit einem gemeinsamen Geh- und Radweg entlang der K 138 gut ausgebaut.  

Zwischen den Ortsteilen Frankenhausen und Waschenbach werden die Radfahrer gemeinsam mit 

dem Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn geführt. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit außerhalb der 

geschlossenen Ortschaften beträgt 70 Kilometer pro Stunde, wobei die K 138 u. a. durch Sattel-

züge zum Abtransport von Schüttgut aus dem Steinbruch Waschenbach befahren wird. Eine al-

ternative Verbindung zwischen den Ortsteilen Frankenhausen und Nieder-Ramstadt ist die ausge-

schilderte Radroute über den Silberberg östlich des Ortsteils Waschenbach. Im Hinblick auf den 

damit einhergehenden Umweg und die hohen Steigungen eignet sich der Wirtschaftsweg jedoch 

nicht für den Alltagsradverkehr. 

Zwischen dem Ortsteil Nieder-Beerbach und der Siedlung "Kühler Grund" werden die Radfahrer 

gemeinsam mit dem Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn geführt. Der nördliche Abschnitt verläuft mit 

mehreren engen Kurven durch ein Waldgebiet an einem Hang entlang der Mordach. Die zulässige 

Höchstgeschwindigkeit außerhalb der geschlossenen Ortschaft beträgt 70 Kilometer pro Stunde 

auf dem südlichen Abschnitt und 50 Kilometer pro Stunde auf dem nördlichen Abschnitt, wobei 
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die L 3098 u. a. durch Sattelzüge zum Abtransport von Schüttgut aus dem Steinbruch Nieder-

Beerbach befahren wird. Zwischen der Siedlung "Kühler Grund" und dem Ortsteil Nieder-

Ramstadt werden die Radfahrer auf einem Wirtschaftsweg mit schlechtem Ausbauzustand durch 

ein Waldgebiet südlich der Modau bis zum Gewerbegebiet "Auf Ruckelshausen" bzw. den beiden 

angrenzenden Fabriken geführt. Eine alternative Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-

Beerbach und Nieder-Ramstadt ist die Radroute über den Sonnenhof westlich der Siedlung "In 

der Mordach". Im Hinblick auf den schlechten Ausbauzustand und die hohen Steigungen eignet 

sich der Wirtschaftsweg nicht für den Alltagsradverkehr. 

Im ÖPNV sind die Ortsteile Frankenhausen, Traisa und Waschenbach durch die Buslinie NE an 

den Ortsteil Nieder-Ramstadt bzw. den dortigen Bahnhof angebunden. Sie verkehrt im 30-Minu-

ten-Takt zwischen der Haltestelle "Böllenfalltor" in der Stadt Darmstadt und der Haltestelle "An 

der Bruchmühle" im Ortsteil Nieder-Ramstadt. Im Anschluss fährt sie im Wechsel über die Ort-

steile Waschenbach und Frankenhausen zum Ortsteil Neutsch bzw. über die Siedlung "Kühler 

Grund" zum Stadtteil Eberstadt. Der Ortsteil Trautheim ist durch die Buslinie N an den Ortsteil 

Nieder-Ramstadt angebunden. Sie verkehrt im 30-Minuten-Takt zwischen der Haltestelle "Böl-

lenfalltor" in der Stadt Darmstadt und der Haltestelle "Gewerbepark" im Ortsteil Nieder-Ram-

stadt. Eine direkte Verbindung zum Bahnhof im Ortsteil Nieder-Ramstadt existiert nicht. Der 

Ortsteil Nieder-Beerbach ist an keinen anderen Ortsteil in der Gemeinde Mühltal angebunden. 

Im Kfz-Verkehr sind die Ortsteile Nieder-Ramstadt, Traisa und Trautheim über mehrere Haupt- 

und Nebenverkehrsstraßen verbunden. Die Ortsteile Frankenhausen und Waschenbach besitzen 

mit der K 138 und der Ortsteil Nieder-Beerbach mit der L 3098 eine leistungsfähige Anbindung 

an den Ortsteil Nieder-Ramstadt bzw. die B 426. Die Ortsteile Frankenhausen und Nieder-Beer-

bach sind über den Gustav-Krämer-Weg und die Straße "Am Himmelsberg" direkt miteinander 

verbunden, wobei die Straße mehrere Engstellen und hohe Steigungen hat. 

Handlungsempfehlungen: 

-  Ausbau der Odenwaldstraße (B 449) mit einer beidseitigen Anordnung von befestigten 

Gehwegen und Radverkehrsanlagen.  

- Neubau eines gemeinsamen Geh- und Radweges zwischen den Ortsteilen Frankenhausen 

und Waschenbach entlang der K 138. 
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-  Neubau eines gemeinsamen Geh- und Radweges zwischen den Ortsteilen Nieder-Beer-

bach und der Siedlung "Kühler Grund" entlang der L 3098. Im Hinblick auf die Lage am 

Hang ist eine Führung östlich der Mordach zu prüfen. 

- Ausbau des Wirtschaftswegs zwischen der Siedlung "Kühler Grund" und dem Ortsteil 

Nieder-Ramstadt. 

- Einführung eines 30-Minuten-Taktes der Buslinie NE in den Ortsteilen Frankenhausen 

und Waschenbach. 

-  Einrichtung einer Busanbindung des Ortsteils Trautheim an den Bahnhof. 

- Einrichtung einer Busanbindung des Ortsteils Nieder-Beerbach an den Ortsteil Nieder-

Ramstadt und den Bahnhof. 
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5. Optimierung der Verkehrsorganisation 

Im Rahmen der Verkehrsuntersuchung wurden mehrere Planfälle und deren Kombinationen mo-

delltechnisch untersucht. Sie beinhalten eine oder mehrere Maßnahmen an Haupt- und Nebenver-

kehrsstraßen in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt, Traisa und Trautheim, um eine umfeldverträgli-

che Abwicklung des Kfz-Verkehrs zu erreichen. Ein wesentlicher Aspekt ist in diesem Zusam-

menhang dessen Verlagerung auf die übergeordneten Bundesstraßen B 426 und B 449, um eine 

verkehrliche Entlastung der Haupt- und Nebenverkehrsstraßen in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt 

und Trautheim zu erzielen. Eine Reduktion der Verkehrsbelastung auf den Ortsdurchfahrten in 

den Ortsteilen Frankenhausen, Nieder-Beerbach und Waschenbach kann durch diese Maßnahmen 

nicht erreicht werden. 

5.1 Aufbau von Verkehrsmodellen 

Verkehrsmodelle ermöglichen die Abbildung aktueller verkehrlicher Zustände, die Abschätzung 

der Wirkung verkehrlicher Maßnahmen sowie die Prognose zukünftiger Entwicklungen. Sie set-

zen sich aus mehreren, miteinander interagierenden Teilmodellen zusammen.  

Das Netzmodell enthält die Daten des Verkehrsangebots. Es besteht u. a. aus Abbiegern, Anbin-

dungen, Knoten, Strecken und Verkehrszellen. Die Verkehrsinfrastruktur wird durch ein Netz aus 

gerichteten Graphen abgebildet, in dem die Kanten Straßen, Wege bzw. Gleise und die Knoten 

Straßen-, Wege- bzw. Gleiskreuzungen repräsentieren. Abbiegevorgänge an Straßen-, Wege- 

bzw. Gleiskreuzungen werden durch Abbieger geregelt. Verkehrszellen dienen als Quelle und als 

Ziel für den Verkehr. Sie sind durch Anbindungen mit der Verkehrsinfrastruktur verbunden. 

Das Verkehrsnachfragemodell enthält die Daten der Verkehrsnachfrage. Diese wird in Matrizen 

gespeichert, in deren Zeilen- und Spaltenkopf die im Verkehrsmodell enthaltenen Verkehrszellen 

stehen. Die Verkehrsnachfrage wird in der Regel auf Basis von diskreten Wahlmodellen ermittelt, 

bei denen sich der Verkehrsteilnehmer zwischen verschiedenen Alternativen entscheiden kann. 

Diese unterscheiden sich hinsichtlich der durchzuführenden Aktivität, dem Ort zu deren Realisie-

rung bzw. dem verwendeten Verkehrsmittel. Ausschlaggebend bei der Wahl einer Alternative 

sind die mit dieser verbundenen Widerstände wie zum Beispiel Kosten, Reiseweite und Reisezeit. 

Diese werden entsprechend ihres jeweiligen Einflusses auf die Entscheidungsfindung der Ver-

kehrsteilnehmer durch eine Bewertungsfunktion zu einem Gesamtwiderstand zusammengefasst. 

Unter Einhaltung vorgegebener Randbedingungen wie zum Beispiel der Quell- bzw. Ziel-
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potenziale der Verkehrszellen und dem Modal Split wird die Alternative gewählt, die den gerings-

ten Gesamtwiderstand besitzt. 

Im Benutzermodell wird die Verkehrsnachfrage auf das vorhandene Verkehrsangebot umgelegt. 

Hierfür müssen die Ortsveränderungen der Verkehrsteilnehmer nachgebildet werden, was durch 

ein zweistufiges Verfahren erfolgt. Zunächst wird in der Routensuche eine Menge hinreichend 

guter Wege zwischen einer Quelle und einem Ziel ermittelt. Anschließend werden in der Routen-

wahl die Fahrten einer Quelle-Ziel-Beziehung auf die gefundenen Wege aufgeteilt. Als Kriterium 

beider Verfahrensschritte dient die Summe der Widerstände aller Netzobjekte, welche sich ent-

lang einer Route, d. h. einer Abfolge von Abbiegern, Anbindungen, Knoten und Strecken, befin-

den. 

5.2 Analyse-Grundfall 2023 

Der Analyse-Grundfall 2023 bildet den durchschnittlichen werktäglichen Verkehr von Montag 

bis Freitag außerhalb der Schulferien in der Gemeinde Mühltal für das Analysejahr 2023 auf 

Haupt- und Nebenverkehrsstraßen ab. Er basiert auf der VDRM 2018. Hierbei handelt es sich um 

ein überregionales Verkehrsmodell für das Rhein-Main-Gebiet, welches den motorisierten Indi-

vidualverkehr und Schwerverkehr für das Analysejahr 2018 und den Prognosehorizont 2035 auf 

dem klassifizierten Straßennetz abbildet. Um die verkehrliche Situation auf den Haupt- und Ne-

benverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühltal für das Jahr 2023 wiederzugeben, sind Änderungen 

des Netz- und Nachfragemodells erforderlich (siehe Anlage 10). 

Die VDRM 2018 bildet das öffentliche Straßennetz im Wesentlichen vollständig und korrekt ab. 

Es wurden daher lediglich geringfügige Modifikationen an einzelnen Netzobjekten vorgenom-

men. Hierbei wurden zum einen Abbieger, Knoten und Strecken eingefügt bzw. gelöscht, zum 

anderen wurden die Verlustzeiten und zulässigen Verkehrssysteme von Abbiegern, die Geometrie 

und Position von Knoten sowie die Geometrie, Geschwindigkeit, Kapazität, Position und das zu-

lässige Verkehrssystem von Strecken geändert. An der Mühltalstraße, Nieder-Ramstädter Straße 

(B 449), Obergasse (L 3098) und Wichernstraße wurden darüber hinaus Widerstände eingefügt, 

um den in die Gemeinde Mühltal ein- und ausfahrenden Verkehr zu kalibrieren bzw. örtliche Be-

sonderheiten zu berücksichtigen. 

In der VDRM 2018 sind den Ortsteilen Frankenhausen, Nieder-Beerbach, Traisa, Trautheim und 

Waschenbach jeweils eine Verkehrszelle und dem Ortsteil Nieder-Ramstadt zwei Verkehrszellen 

zugeordnet, welche über ein bis zwei Anbindungen mit dem Straßennetz verbunden sind. Aus 
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diesem Grund sind viele Straßen des nicht klassifizierten Straßennetzes nicht mit Verkehr belastet. 

Um eine gleichmäßige Auslastung auf Haupt- und Nebenverkehrsstraßen zu erreichen, ist eine 

feinere Einteilung der Gemeinde Mühltal notwendig. Innerhalb bebauter Gebiete wurden die Ver-

kehrszellen daher auf die Ebene der Baublöcke disaggregiert. Hierbei handelt es sich um eine 

Ansammlung von Gebäuden, die von Straßen umgeben und durch verschiedene Nutzungen ge-

kennzeichnet sein können. Ist eine Verkehrszelle durch mehrere Anbindungen für den motorisier-

ten Individualverkehr und Schwerverkehr mit dem Straßennetz verbunden, erfolgt eine Gewich-

tung der Anbindungen gemäß der durch diese repräsentierten Quell- und Zielpotenziale. 

Die Aufteilung der quell- und zielseitigen Strukturgrößen für das Analysejahr 2018 im Personen- 

und Wirtschaftsverkehr aus den Verkehrszellen der VDRM 2018 ohne Netzverfeinerung auf die 

Verkehrszellen der VDRM 2018 mit Netzverfeinerung erfolgt anhand der den Strukturgrößen zu-

geordneten nutzungsspezifischen Geschossfläche der in den Verkehrszellen gemäß digitalen Or-

thofotos im Jahr 2018 bzw. im Jahr 2023 befindlichen Gebäude. Sie ergibt sich aus deren Grund-

fläche, Geschossfläche und Nutzung. Zu diesem Zweck wurde für jedes Gebäude aus den amtli-

chen Hausumringungen die Grundfläche ermittelt, durch Verschneiden der amtlichen Hausum-

ringe mit dem digitalen Geländemodell und dem digitalen Oberflächenmodell bei Annahme einer 

Geschosshöhe von drei Metern die Geschossflächenzahl abgeschätzt sowie auf Grundlage der in 

den amtlichen Hausumringe enthaltenen Gebäudefunktion und öffentlich zugänglichen Informa-

tionen eine Nutzung zugeordnet. Im Anschluss wurde für jede Strukturgröße und jede Verkehrs-

zelle der VDRM 2018 ohne Netzverfeinerung die Anzahl der Strukturgrößen pro Quadratmeter 

nutzungsspezifische Geschossfläche für das Jahr 2018 berechnet und auf die Verkehrszellen der 

VDRM 2018 mit Netzverfeinerung für das Jahr 2023 übertragen. 

Zusätzlich wurde für die Verkehrszellen in der VDRM 2018 mit Netzverfeinerung der Anteil der 

bebauten Flächen bestimmt, welche den Modal Split beeinflusst. Der Schwerpunkt der Verkehrs-

zellen richtet sich nach den Geschossflächen der in den Verkehrszellen im Jahr 2023 befindlichen 

Gebäude. 

Die Berechnung der Verkehrserzeugung, der Verkehrsverteilung und der Verkehrsaufteilung er-

folgt für den Fußverkehr, den Radverkehr, den öffentlichen Personenverkehr, den motorisierten 

Individualverkehr und den Schwerverkehr mit den in der VDRM 2018 verwendeten Verfahren 

einschließlich der dort hinterlegten Parameter. Hierbei ist in der Gemeinde Mühltal eine Änderung 

des Modal Splits gegenüber der VDRM 2018 zu Gunsten des motorisierten Individualverkehrs zu 

beobachten.  
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Die Verkehrsumlegung wird für den motorisierten Individualverkehr und den Schwerverkehr 

durchgeführt, wobei die in der VDRM 2018 hinterlegten Matrizen zur Korrektur der Nachfrage 

keine Anwendung finden. Stattdessen erfolgt eine neue Kalibrierung mit dem Nachfragematrix-

Korrekturverfahren "VStromFuzzy". Hierbei werden in einem iterativen Vorgang die Nachfrage-

matrizen solange geändert, bis die ermittelten Verkehrsbelastungen und die erhobenen Verkehrs-

belastungen auf ausgewählten Abbiegern und Strecken hinreichend genau übereinstimmen. Zu 

diesem Zweck werden die Zähldaten für den Tagesverkehr an 205 Abbiegern und 147 Strecken 

auf Haupt- und Nebenverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühltal und der angrenzenden Siedlung 

"Kühler Grund" aus dem Jahr 2023 verwendet. Die Verkehrsbelastungen auf den Straßen sind 

täglichen Schwankungen unterworfen. Sie bewegen sich üblicherweise in einem Bereich von 

plus/minus 10 Prozent. Aus diesem Grund ist im Nachfragematrix-Korrekturverfahren eine Tole-

ranz definiert, um die eine Abweichung der ermittelten Verkehrsbelastungen von den erhobenen 

Verkehrsbelastungen zulässig ist. Es ist zu beachten, dass es bei seiner Anwendung zu einem 

leichten Ungleichgewicht zwischen dem Quell- und Zielverkehrsaufkommen der Verkehrszellen 

kommen kann (siehe Anlage 11). 

Die Güte der Anpassung der ermittelten Verkehrsbelastungen an die erhobenen Verkehrsbelas-

tungen lässt sich anhand der GEH-Statistik beurteilen (FGSV, 2015a). In dieser werden sowohl 

die relative Abweichung als auch die absolute Abweichung eines modellierten Wertes (M) zum 

gezählten Wert (C) für ein betrachtetes Netzobjekt (i) berücksichtigt:  

𝐺𝐸𝐻𝑖 = √
2∗(𝑀−𝐶)²

𝑀+𝐶
  

Die GEH-Statistik liefert unabhängig von der Nutzungshäufigkeit einer Straße vergleichbare 

Werte, sodass sie gleichermaßen auf Haupt- und Nebenverkehrsstraßen anwendbar ist. Bei einer 

Umlegung des Tagesverkehrs sollten auf mindestens 85 Prozent der Abbieger und Strecken mit 

hinterlegten Zähldaten der GEH-Wert kleiner gleich 15 sein. Im Analyse-Grundfall 2023 ist diese 

Bedingung bei 98 Prozent der Abbieger und bei 100 Prozent der Strecken erfüllt. Es bildet die 

Verkehrsbelastungen auf den Haupt- und Nebenverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühltal folglich 

hinreichend genau ab (siehe Anlage 12). 

5.3 Prognose-Grundfall 2035 

Der Prognose-Grundfall 2035 bildet den durchschnittlichen werktäglichen Verkehr von Montag 

bis Freitag außerhalb der Schulferien in der Gemeinde Mühltal für den Prognosehorizont 2035 
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auf Haupt- und Nebenverkehrsstraßen ab. Er basiert auf dem Analyse-Grundfall 2023. Um die 

verkehrliche Situation auf den Haupt- und Nebenverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühltal für 

das Jahr 2035 zu prognostizieren, sind Änderungen des Netz- und Nachfragemodells erforderlich.  

In der VDRM 2018 sind die indisponiblen Maßnahmen mit Bezug zum Rhein-Main-Gebiet für 

den Prognosehorizont 2035 hinterlegt. Sie umfassen den Aus-, Neu- und Umbau des Straßen- und 

Schienennetzes sowie Änderungen des Angebots im öffentlichen Personenverkehr. In der Ge-

meinde Mühltal sind zusätzlich die Einrichtung einer Lichtsignalanlage an der Einmündung der 

K 138 in die B 426 (LANDKREIS DARMSTADT-DIEBURG, 2023), die Ausweitung der Tempo 

30-Zone in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim (GEMEINDE MÜHLTAL, 2023b) 

sowie ein neuer Parkplatz der Firma Riese & Müller mit ca. 360 Stellplätzen südlich der Modau 

(GEMEINDE MÜHLTAL, 1970 - 2023) entweder bereits realisiert oder geplant.  

Im Prognose-Grundfall 2035 sind die indisponiblen Maßnahmen aus der VDRM 2018 für den 

Prognosehorizont 2035 unverändert übernommen und um die bereits realisierten oder geplanten 

Maßnahmen in der Gemeinde Mühltal ergänzt worden. 

In der VDRM 2018 werden die soziodemografischen Entwicklungen für den Prognosehorizont 

2035 berücksichtigt. In der Gemeinde Mühltal ist in den nächsten Jahren ein Aus-, Neu- und Um-

bau mehrerer Wohn- und Gewerbegebiete geplant bzw. wird erwogen. Diese stehen zum Teil mit 

dem angekündigten Wegzug der Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie aus dem Ortsteil Nieder-

Ramstadt und der Firma Datron aus dem Ortsteil Traisa im Zusammenhang.  

Im Prognose-Grundfall 2035 sind die soziodemografischen Entwicklungen aus der VDRM 2018 

für den Prognosehorizont 2035 unverändert übernommen und um die geplanten bzw. erwogenen 

Strukturentwicklungen in der Gemeinde Mühltal ergänzt worden. 

Die Aufteilung der quell- und zielseitigen Strukturgrößen für den Prognosehorizont 2035 im Per-

sonen- und Wirtschaftsverkehr aus den Verkehrszellen der VDRM 2018 ohne Netzverfeinerung 

auf die Verkehrszellen der VDRM 2018 mit Netzverfeinerung erfolgt anhand der den Struktur-

größen zugeordneten nutzungsspezifischen Geschossfläche der in den Verkehrszellen gemäß 

Bauleitplanung und digitalen Orthofotos im Jahr 2018 bzw. im Jahr 2035 befindlichen Gebäude 

(vgl. Kapitel 5.2). Im Prognose-Grundfall 2035 ergibt sich hierbei gegenüber dem Analyse-

Grundfall 2023 für die Gemeinde Mühltal eine deutliche Zunahme der Anzahl der Einwohner um 

1.574, wohingegen die Anzahl der Arbeitsplätze um 162 zurückgeht (siehe Anlage 13).  
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Die Berechnung der Verkehrserzeugung, der Verkehrsverteilung und der Verkehrsaufteilung er-

folgt für den Fußverkehr, den Radverkehr, den öffentlichen Personenverkehr, den motorisierten 

Individualverkehr und den Schwerverkehr mit den in der Analyse-Grundfall 2023 verwendeten 

Verfahren einschließlich der dort hinterlegten Parameter. Hierbei wird für den Prognosehorizont 

2035 keine Änderung des Mobilitätsverhaltens der Verkehrsteilnehmer unterstellt. In der Ge-

meinde Mühltal ist daher lediglich eine geringfügige Änderung des Modal Splits gegenüber dem 

Analyse-Grundfall 2023 zu Gunsten des Fußverkehrs zu beobachten. 

Die Verkehrsumlegung wird für den motorisierten Individualverkehr und den Schwerverkehr 

durchgeführt, wobei die im Analyse-Grundfall 2023 hinterlegten Matrizen zur Korrektur der 

Nachfrage angewendet werden. 

Die zukünftige verkehrliche Entwicklung in der Gemeinde Mühltal lässt sich durch einen Ver-

gleich der Verkehrsbelastungen im Prognose-Grundfall 2035 mit denen im Analyse-Grundfall 

2023 nachvollziehen. 

Die Querschnittsbelastung auf der Odenwaldstraße (B 449) reduziert sich um bis zu etwa 300 

Kfz/24 h und auf der B 426 südlich des Ortsteils Nieder-Ramstadt um bis zu etwa 570 Kfz/24. 

Der Quell- und Zielverkehr des Ortsteils Traisa geht um etwa 5 Prozent zurück. In den Ortsdurch-

fahrten der Ortsteile Nieder-Beerbach und Trautheim ist eine Zunahme der Querschnittsbelastung 

um bis zu etwa 10 Prozent zu verzeichnen, wohingegen diese in den Ortsdurchfahrten der Ortsteile 

Frankenhausen und Waschenbach um etwa 5 Prozent abnimmt. Im Ortsteil Nieder-Ramstadt er-

höht sich die Menge der innerörtlichen Verkehre um etwa 10 Prozent. Im Wesentlichen ist dies 

auf die Entwicklung der beiden Wohngebiete "Dornberg" und "NRA 11" zurückzuführen. Der 

Bau des neuen Parkplatzes der Firma Riese & Müller südlich der Modau ist darüber hinaus mit 

zusätzlichen Verkehren auf der Rheinstraße verbunden, wohingegen das Gewerbegebiet "Auf Ru-

ckelshausen" und die beiden angrenzenden Fabriken verkehrlich entlastet werden. 

In den nächsten etwa 10 Jahren ist keine signifikante Änderung der Verkehrsbelastungen auf den 

Haupt- und Nebenverkehrsstraßennetz der Gemeinde Mühltal zu erwarten. Im Zusammenhang 

mit der Entwicklung von Wohngebieten ist entgegen dieses Trends im Ortsteil Nieder-Ramstadt 

eine allgemeine Zunahme der innerörtlichen Verkehre zu verzeichnen (siehe Anlage 14). 
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5.4 Planfallbetrachtung 

Ein Planfall bildet den durchschnittlichen werktäglichen Verkehr von Montag bis Freitag außer-

halb der Schulferien in der Gemeinde Mühltal auf Haupt- und Nebenverkehrsstraßen bei Umset-

zung einer oder mehrerer Maßnahmen ab. In Abhängigkeit von dem zu erwartenden Zeitrahmen 

zu deren Realisierung erfolgt die Betrachtung entweder für das Analysejahr 2023 auf Basis des 

Analyse-Grundfalls 2023 oder für den Prognosehorizont 2035 auf Basis des Prognose-Grundfalls 

2035. Die Maßnahmen werden durch Änderungen des Netzmodells abgebildet. 

Im Hinblick auf den vernachlässigbaren Einfluss der untersuchten Maßnahmen auf das Verhalten 

der Verkehrsteilnehmer erfolgt keine erneute Berechnung der Verkehrserzeugung, der Verkehrs-

verteilung und der Verkehrsaufteilung. Die Verkehrsumlegung wird für den motorisierten Indivi-

dualverkehr und den Schwerverkehr durchgeführt, wobei die Nachfragematrizen des dem Planfall 

zugrunde liegenden Grundfalls genutzt werden.  

5.4.1 Sperrung des Lohbergtunnels 

Jedes Jahr erfolgt eine mehrwöchige Wartung des Lohbergtunnels, für die dieser in beiden Fahrt-

richtungen für den Verkehr gesperrt wird. Sie findet in der Regel in den Sommerferien statt, wäh-

rend denen der Pendlerverkehr urlaubsbedingt zurückgeht. In diesem Zeitraum wird der Verkehr 

in Richtung Darmstadt über die B 449, die Klappbacher Straße und die Landskronstraße auf die 

B 3 sowie in Richtung Ober-Ramstadt über die K 138, die K 137 und die L 3099 auf die B 426 

umgeleitet (REGIERUNGSPRÄSIDIUM DARMSTADT, 2007). In Abhängigkeit von den Zielen 

der Verkehrsteilnehmer ist die Nutzung der ausgeschilderten Umleitung mit einem erheblichen 

Umweg verbunden. Auf Grund dessen nutzt ein wesentlicher Teil der Verkehrsteilnehmer statt-

dessen die ehemalige Ortsdurchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt sowie die Verbin-

dung Bahnhofstraße / Stiftstraße / Bergstraße. Dieser Sachverhalt wurde modelltechnisch nach-

gewiesen. Er ist bei Eingriffen auf den Haupt- und Nebenverkehrsstraßen in der Gemeinde Mühl-

tal zu berücksichtigen. In diesem Zusammenhang sollten zusätzliche Maßnahmen für den Zeit-

raum einer Sperrung des Lohbergtunnels für den Verkehr in Erwägung gezogen werden (siehe 

Anlage 15). 

5.4.2 Analyse-Planfall 1 

Im Analyse-Planfall 1 wurden unterschiedliche Varianten für einen Ausbau und eine Freigabe der 

"Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge für das Analysejahr 2023 geprüft. Ziel der Maßnahme ist es, 
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den Ortsteil Trautheim direkt an die Einzelhandelsgeschäfte an der Rheinstraße anzubinden und 

das Wohngebiet "Im Hag" verkehrlich zu entlasten. 

Im Analyse-Planfall 1a wurde eine Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge ohne be-

gleitende Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße abgebil-

det (siehe Abbildung 3).  

 

Abbildung 3: Maßnahmen im Analyse-Planfall 1a 

An einem Werktag wird die neue Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und 

Trautheim im Querschnitt durch etwa 1.660 Fahrzeuge genutzt (siehe Anlage 16). 

Im Analyse-Planfall 1b wurde eine Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahr-

radstraße ohne begleitende Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstäd-

ter Straße abgebildet (siehe Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Maßnahmen im Analyse-Planfall 1b 

An einem Werktag wird die neue Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und 

Trautheim im Querschnitt durch etwa 1.520 Fahrzeuge genutzt (siehe Anlage 17). 

In beiden Planfällen handelt es sich hierbei zum einen um Fahrten zu den Einzelhandelsgeschäften 

an der Rheinstraße aus den Ortsteilen Traisa und Trautheim sowie der Stadt Darmstadt, zum an-

deren um Fahrten auf die B 426 in Richtung Eberstadt aus den Ortsteilen Traisa und Trautheim. 

Die Maßnahme führt zu einer deutlichen Erhöhung der Verkehrsbelastung auf der Alten Diebur-

ger Straße zu Gunsten der Verbindung Dornwegshöhstraße / Stiftstraße südlich der Dornwegs-

höhstraße / Bergstraße / Rheinstraße. Das Wohngebiet "Im Hag" wird in der Folge verkehrlich 

entlastet, wohingegen die verkehrsbedingte Beeinträchtigung der Anwohner an der Alten Diebur-

ger Straße zunimmt. Ein Teil der Verkehrsteilnehmer nutzt darüber hinaus in Richtung Eberstadt 

die neue Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim statt der Oden-

waldstraße (B 449) und der ehemaligen Ortsdurchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt. 

Im Analyse-Planfall 1c wurde eine Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahr-

radstraße mit begleitenden Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter 

Straße abgebildet. Zu diesem Zweck wurde die Kapazität der Strecken auf Grundlage der 
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Variantenuntersuchung in der Machbarkeitsstudie "Verlängerung der Alten Dieburger Straße in 

Mühltal" angepasst (siehe Abbildung 5).  

 

Abbildung 5: Maßnahmen im Analyse-Planfall 1c 

An einem Werktag wird die neue Verbindung zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und 

Trautheim im Querschnitt durch etwa 700 Fahrzeuge genutzt (siehe Anlage 18). 

Es handelt sich hierbei im Wesentlichen um Quell- und Zielverkehre des Ortsteils Trautheim. Die 

Maßnahme führt zu einer Reduktion der Verkehrsbelastung auf der Verbindung Dornwegshöh-

straße / Stiftstraße südlich der Dornwegshöhstraße / Bergstraße / Rheinstraße. Das Wohngebiet 

"Im Hag" wird in der Folge verkehrlich entlastet, ohne dass die Verkehrsbelastung auf der Alten 

Dieburger Straße zunimmt. Der Umbau der Alten Darmstädter Straße bedingt darüber hinaus eine 

erhebliche Verlagerung von Verkehren in Richtung Nieder-Ramstadt auf die Verbindung Oden-

waldstraße (B 449) / Bahnhofstraße bzw. Ober-Ramstädter Straße. Die Anwohner der Straße "Im 

Wiesengrund" und der umliegenden Straßen nutzen vermehrt die Straße "Im Wiesengrund" zu 

den Liegenschaften im Ortsteil Trautheim. 

Die Untersuchung des Analyse-Planfalls 1 hat gezeigt, dass ein Ausbau und eine Freigabe der 

"Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge zu einer verkehrlichen Entlastung des Wohngebiets "Im 
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Hag" führen. Eine Ausweisung der "Aldi-Autobahn" als Fahrradstraße wirkt sich hingegen nur 

unwesentlich auf das Verkehrsgeschehen aus. Ein Umbau der Alten Dieburger Straße und der 

Alten Darmstädter Straße führt demgegenüber zu einer deutlichen Reduktion des Verkehrs im 

Ortsteil Trautheim, wobei eine merkliche Verlagerung von Verkehren auf die Odenwaldstraße (B 

449) erfolgt. Es wird daher empfohlen, bei einer Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge 

zusätzlich Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße zur Re-

duktion des ortsteilfremden Verkehres im Ortsteil Trautheim vorzusehen. 

5.4.3 Prognose-Planfall 2 

Im Prognose-Planfall 2 wurde die Einrichtung einer Engstellensignalisierung auf der Ober-

Ramstädter Straße für den Prognosehorizont 2035 abgebildet. Ziel ist es, die Fußwegeführung zu 

verbessern und eine sichere Erschließung der Liegenschaften im Bereich der Engstelle zu ermög-

lichen. Die Kapazität der Strecken wurde auf Grundlage einer Abschätzung der erforderlichen 

Zwischenzeiten bei einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 30 Kilometern pro Stunde ange-

passt, wobei eine Umlaufzeit von 120 Sekunden und ein Zeitbedarfswert von 2 Sekunden unter-

stellt wird. Zur Einrichtung der Engstellensignalisierung können die Lichtsignalanlage am Kno-

tenpunkt Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße und die Fußgängersignal-

anlage auf der Ober-Ramstädter Straße in Höhe der Turnhalle genutzt werden. Der Abstand zwi-

schen den maßgebenden Haltlinien der beiden Lichtsignalanlagen beträgt etwa 275 Meter. Er lässt 

sich bei Bedarf durch einen Umbau der Lichtsignalanlage am Knotenpunkt Dornwegshöhstraße / 

Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße auf etwa 205 Meter reduzieren. Für die Ermittlung der Ka-

pazität ist neben der erforderlichen Zwischenzeit an der Engstellensignalisierung auch die maß-

gebende Zwischenzeit an der Lichtsignalanlage am Knotenpunkt Dornwegshöhstraße / Ober-

Ramstädter Straße / Kirchstraße zwischen dem Geradeausfahrer von der Kirchstraße auf die Ober-

Ramstädter Straße und dem Linkseinbieger von der Dornwegshöhstraße auf die Ober-Ramstädter 

Straße zu berücksichtigen (siehe Abbildung 6). 
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Abbildung 6: Maßnahmen im Prognose-Planfall 2 

In einer Stunde können die Engstellensignalisierung ohne einen Umbau der Lichtsignalanlage am 

Knotenpunkt Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße in Summe über beide 

Fahrtrichtungen etwa 600 Fahrzeuge passieren. In den Hauptverkehrszeiten wurden am Knoten-

punkt Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirchstraße auf dem Querschnitt der nörd-

lichen Zufahrt bis zu 606 Fahrzeuge pro Stunde erhoben. Eine Engstellensignalisierung kann den 

Verkehr auf der Ober-Ramstädter Straße demnach im Wesentlichen leistungsfähig abwickeln. Ihr 

Betrieb ist jedoch mit merklichen Wartezeiten für die Verkehrsteilnehmer verbunden. Aus diesem 

Grund verlagert sich ein Teil der Verkehre von der ehemaligen Ortsdurchfahrt der B 426 im Orts-

teil Nieder-Ramstadt auf die Verbindung Bergstraße / Stiftstraße südlich der Dornwegshöhstraße 

/ Dornwegshöhstraße / Alte Darmstädter Straße in Richtung Darmstadt bzw. auf die Verbindung 

B 426 / Ober-Ramstädter Straße (B 449) in Richtung Traisa.  

Die Untersuchung des Prognose-Planfalls 2 hat gezeigt, dass die Einrichtung einer Engstellensig-

nalisierung auf der Ober-Ramstädter Straße mit zusätzlichen Verkehren im Ortsteil Trautheim 

und im Wohngebiet "Im Hag" verbunden ist. Der Betrieb einer Engstellensignalisierung bedingt 

darüber hinaus merkliche Wartezeiten für die Verkehrsteilnehmer (siehe Anlage 19). 
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5.4.4 Prognose-Planfall 3 

Im Prognose-Planfall 3 wurden unterschiedliche Maßnahmen auf der Bahnhofstraße bzw. der 

Stiftstraße für den Prognosehorizont 2035 geprüft, um den Radverkehr im Ortsteil Nieder-

Ramstadt zu fördern. 

Im Prognose-Planfall 3a wurde die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße zwischen 

der Dornwegshöhstraße und der Steinstraße in Richtung Dornwegshöhstraße abgebildet (siehe 

Abbildung 7).  

 

Abbildung 7: Maßnahmen im Prognose-Planfall 3a 

Die Maßnahme führt zu einer Verlagerung von Fahrten der Verbindung Bergstraße / Stiftstraße 

auf die Verbindung Rheinstraße / Kirchstraße / Dornwegshöhstraße / Bahnhofstraße sowie zu 

einer kleinräumigen Umverteilung des Verkehrs auf die Bahnhofstraße. Das Wohngebiet "Im 

Hag" wird in der Folge verkehrlich entlastet (siehe Anlage 20). 

Im Prognose-Planfall 3b wurde auf Anregung des Arbeitskreises Nahmobilität eine Sperrung der 

Bahnhofstraße zwischen der Schlossgartenstraße und der Steinstraße für Kraftfahrzeuge geprüft 

(siehe Abbildung 8).  
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Abbildung 8: Maßnahmen im Prognose-Planfall 3b 

Die Maßnahme führt zu einer Verlagerung von Fahrten der Anwohner der Bahnhofstraße bzw. 

der umliegenden Straßen in Richtung Darmstadt von der Verbindung Bahnhofstraße / Odenwald-

straße (B 449) auf die Verbindung Dornwegshöhstraße / Alte Darmstädter Straße, aus Richtung 

Eberstadt von der Verbindung Rheinstraße / Kirchstraße / Dornwegshöhstraße auf die Verbindung 

Bergstraße / Stiftstraße sowie zu einer kleinräumigen Umverteilung des Verkehrs auf die Stift-

straße. In der Folge ist eine Zunahme der Verkehrsbelastung im Wohngebiet "Im Hag" zu erwar-

ten. Ein Teil der Verkehrsteilnehmer aus dem Wohngebiet "Im Hag" nutzt in Richtung Traisa 

darüber hinaus statt der Bahnhofstraße die Verbindung Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter 

Straße / Odenwaldstraße (B 449) (siehe Anlage 21). 
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Im Prognose-Planfall 3c wurde auf Anregung des Arbeitskreises Nahmobilität die Einrichtung 

einer gegenläufigen Einbahnstraße auf der Bahnhofstraße zwischen der Dornwegshöhstraße und 

der Schulstraße in Richtung Schulstraße und zwischen der Schulstraße und der Steinstraße in 

Richtung Schulstraße geprüft (siehe Abbildung 9). 

 

Abbildung 9: Maßnahmen im Prognose-Planfall 3c 

Die Maßnahme führt zu einer Verlagerung von Fahrten der Anwohner der Bahnhofstraße bzw. 

der umliegenden Straßen in Richtung Darmstadt von der Verbindung Bahnhofstraße / Odenwald-

straße (B 449) auf die Verbindung Dornwegshöhstraße / Alte Darmstädter Straße sowie zu einer 

kleinräumigen Umverteilung des Verkehrs auf die Stiftstraße. Ein Teil der Verkehrsteilnehmer 

aus dem Wohngebiet "Im Hag" nutzt in Richtung Traisa darüber hinaus statt der Bahnhofstraße 

die Verbindung Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Odenwaldstraße (B 449) (siehe 

Anlage 22). 

Die Untersuchung des Prognose-Planfalls 3 hat gezeigt, dass alle untersuchten Maßnahmen mit 

Umwegen für die Anwohner der Stiftstraße, der Bahnhofstraße bzw. der umliegenden Straßen 

verbunden sind. Die Auswirkungen der Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße sind 

im Wesentlichen auf den Verkehr innerhalb des Ortsteils Nieder-Ramstadt begrenzt, wobei eine 
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verkehrliche Entlastung des Wohngebiets "Im Hag" erfolgt. Eine Sperrung der Bahnhofstraße 

bzw. die dortige Einrichtung einer gegenläufigen Einbahnstraße ist demgegenüber mit zusätzli-

chen Verkehren im Ortsteil Trautheim verbunden. Eine Sperrung der Bahnhofstraße führt darüber 

hinaus zu einer Zunahme der verkehrlichen Belastung im Wohngebiet "Im Hag". Es wird daher 

empfohlen, bei einer beabsichtigten Förderung des Radverkehrs im Ortsteil Nieder-Ramstadt die 

Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße gegenüber einer Sperrung der Bahnhofstraße 

bzw. der dortigen Einrichtung einer gegenläufigen Einbahnstraße vorzuziehen. 

5.4.5 Prognose-Planfall-Kombination 1 

In der Prognose-Planfall-Kombination 1 wurden die Maßnahmen aus dem Analyse-Planfall 1c, 

dem Prognose-Planfall 2 und dem Prognose-Planfall 3a für den Prognosehorizont 2035 abgebil-

det. Auf diese Weise lassen sich die Wechselwirkungen zwischen einer Freigabe der "Aldi-Auto-

bahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit begleitenden Maßnahmen auf der Alten Dieburger 

Straße und der Alten Darmstädter Straße, die Einrichtung einer Engstellensignalisierung auf der 

Ober-Ramstädter Straße und die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße zwischen der 

Dornwegshöhstraße und der Steinstraße in Richtung Dornwegshöhstraße untersuchen (siehe Ab-

bildung 10).  
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Abbildung 10: Maßnahmen in der Prognose-Planfall-Kombination 1 

Die Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit begleitenden Maß-

nahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße führt zu einer Reduk-

tion der Verkehrsbelastung auf der Verbindung Dornwegshöhstraße / Stiftstraße südlich der Dorn-

wegshöhstraße / Bergstraße / Rheinstraße. Die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße 

bedingt eine zusätzliche Abnahme der Verkehrsbelastung auf der Bergstraße und der Stiftstraße 

sowie eine kleinräumige Umverteilung des Verkehrs auf die Bahnhofstraße. Das Wohngebiet "Im 

Hag" wird in der Folge verkehrlich entlastet, ohne dass die Verkehrsbelastung auf der Alten Die-

burger Straße zunimmt. Der Umbau der Alten Darmstädter Straße führt darüber hinaus zu einer 

erheblichen Verlagerung von Verkehren in Richtung Nieder-Ramstadt auf die Verbindung Oden-

waldstraße (B 449) / Bahnhofstraße bzw. Ober-Ramstädter Straße und, in Kombination mit der 

Engstellensignalisierung, in Richtung Waschenbach auf die übergeordneten Bundesstraßen B 426 

und B 449. Die Anwohner der Straße "Im Wiesengrund" und der umliegenden Straßen nutzen 

vermehrt die Straße "Im Wiesengrund" zu den Liegenschaften im Ortsteil Trautheim. Die Eng-

stellensignalisierung führt zu einer Verlagerung eines Teils der Verkehre von der ehemaligen 

Ortsdurchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt auf die Verbindung B 426 / Ober-Ramstäd-

ter Straße (B 449) in Richtung Traisa (siehe Anlage 23). 

Die Untersuchung der Prognose-Planfall-Kombination 1 hat gezeigt, dass sich durch eine Frei-

gabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit begleitenden Maßnahmen auf 

der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße in Kombination mit einer Engstel-

lensignalisierung auf der Ober-Ramstädter Straße eine merkliche Verlagerung von Verkehren aus 

den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim auf die übergeordneten Bundesstraßen B 426 und 

B 449 erzielen lässt. Die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße wirkt sich demge-

genüber lediglich auf den Verkehr innerhalb des Ortsteils Nieder-Ramstadt aus. 

5.4.6 Prognose-Planfall-Kombination 2 

In der Prognose-Planfall-Kombination 2 wurden die Maßnahmen aus dem Analyse-Planfall 1c 

und dem Prognose-Planfall 3a für den Prognosehorizont 2035 abgebildet. Auf diese Weise lassen 

sich die Wechselwirkungen zwischen einer Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als 

Fahrradstraße mit begleitenden Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten 

Darmstädter Straße und die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße zwischen der 

Dornwegshöhstraße und der Steinstraße in Richtung Dornwegshöhstraße untersuchen. Gegenüber 

dem Prognose-Planfall 3a wurde zusätzlich ein Umbau der Stiftstraße nördlich der 
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Dornwegshöhstraße zu einer Gemeinschaftsstraße angenommen, sodass alle Verkehrsteilnehmer 

den Verkehrsraum gemeinsam nutzen (siehe Abbildung 11).  

 

Abbildung 11: Maßnahmen in der Prognose-Planfall-Kombination 2 

Die Freigabe der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit begleitenden Maß-

nahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße führt zu einer Reduk-

tion der Verkehrsbelastung auf der Verbindung Dornwegshöhstraße / Stiftstraße südlich der Dorn-

wegshöhstraße / Bergstraße / Rheinstraße. Die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße 

und deren Umbau zu einer Gemeinschaftsstraße bedingt eine zusätzliche Abnahme der Verkehrs-

belastung auf der Bergstraße und der Stiftstraße sowie eine kleinräumige Umverteilung des Ver-

kehrs auf die Bahnhofstraße und die Ober-Ramstädter Straße. Das Wohngebiet "Im Hag" wird in 

der Folge verkehrlich entlastet, ohne dass die Verkehrsbelastung auf der Alten Dieburger Straße 

zunimmt. Der Umbau der Alten Darmstädter Straße führt darüber hinaus zu einer erheblichen 

Verlagerung von Verkehren in Richtung Nieder-Ramstadt auf die Verbindung Odenwaldstraße 

(B 449) / Bahnhofstraße bzw. Ober-Ramstädter Straße. Die Anwohner der Straße "Im Wieseng-

rund" und der umliegenden Straßen nutzen vermehrt die Straße "Im Wiesengrund" zu den Lie-

genschaften im Ortsteil Trautheim (siehe Anlage 24). 
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Die Untersuchung der Prognose-Planfall-Kombination 2 hat gezeigt, dass eine Freigabe der 

"Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit begleitenden Maßnahmen auf der Al-

ten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße, der Einrichtung einer Einbahnstraße auf 

der Stiftstraße und deren Umbau zu einer Gemeinschaftsstraße zu keiner merklichen Verlagerung 

von Verkehren auf die Hochstraße bzw. den Bereich vor der Schule am Pfaffenberg führt. 

5.4.7 Prognose-Planfall 4 

Im Prognose-Planfall 4 wurde auf Anregung des Arbeitskreises Nahmobilität ein Unterbinden 

des Linkseinbiegens und -abbiegens von Kraftfahrzeugen an der Einmündung Odenwaldstraße 

(B 449) / Im Wiesengrund und an der Kreuzung Odenwaldstraße (B 449) / Ludwigstraße / Im 

Ebing für den Prognosehorizont 2035 geprüft. In diesem Zusammenhang wurde auch das Gera-

deausfahren von der Ludwigstraße auf die Straße "Im Ebing" und von der Straße "Im Ebing" auf 

die Ludwigstraße für Kraftfahrzeuge gesperrt. Ziel der Maßnahme ist es, den Verkehrsfluss auf 

der Odenwaldstraße (B 449) zu verstetigen und die Verkehrsbelastung auf der Straße "Im Wies-

engrund" zu verringern. Hierbei handelt es sich um eine gesonderte Betrachtung außerhalb des 

Verkehrskonzeptes der Gemeinde Mühltal (siehe Abbildung 12).  

 

Abbildung 12: Maßnahmen im Prognose-Planfall 4 
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Die Maßnahme führt zu einer Verlagerung von etwa 490 Fahrten in Richtung Traisa von der Lud-

wigstraße auf die Waldstraße und die Nieder-Ramstädter Straße, wobei die Verkehre sich annä-

hernd gleichmäßig auf die beiden Ein- und Ausfallstraßen von bzw. nach Traisa aufteilen. Hierbei 

ist eine Abnahme der Verkehrsbelastung auf der Odenwaldstraße (B 449) zwischen der Wald-

straße und der Ludwigstraße und eine Zunahme der Verkehrsbelastung auf der Odenwaldstraße 

(B 449) zwischen der Ludwigstraße und der Nieder-Ramstädter Straße zu verzeichnen. Das Un-

terbinden des Linksabbiegens von der Odenwaldstraße (B 449) in die Straße "Im Wiesengrund" 

hat zur Folge, dass die Anwohner der Straße "Im Wiesengrund" und der umliegenden Straßen aus 

Richtung Nieder-Ramstadt stattdessen die Woogsstraße zu den Liegenschaften im Ortsteil Traut-

heim nutzen (siehe Anlage 25). 

Die Untersuchung des Prognose-Planfalls 4 hat gezeigt, dass das Unterbinden des Linkseinbie-

gens und -abbiegens von Kraftfahrzeugen an der Einmündung Odenwaldstraße (B 449) / Im Wies-

engrund zu einer Abnahme der Verkehrsbelastung auf der Straße "Im Wiesengrund" und an der 

Kreuzung Odenwaldstraße (B 449) / Ludwigstraße / Im Ebing zu einer Zunahme der Verkehrsbe-

lastung auf der Waldstraße und der Nieder-Ramstädter Straße führt. Hierdurch erhöht sich u. a. 

die Anzahl der Linksabbiegevorgänge an der Kreuzung Odenwaldstraße (B 449) / Nieder-

Ramstädter Straße von der Odenwaldstraße (B 449) in die Nieder-Ramstädter Straße, wobei den 

Fahrzeugen zu diesem Zweck kein eigener Linksabbiegestreifen zur Verfügung steht. In diesem 

Zusammenhang sind zusätzliche Behinderungen des Verkehres auf der Odenwaldstraße (B 449) 

aus Richtung Darmstadt zu erwarten. Im Hinblick auf die Engstelle der Nieder-Ramstädter Straße 

im Bereich der Unterführung der Gleisanlagen ist darüber hinaus eine Zunahme der Verkehrsbe-

lastung auf der Nieder-Ramstädter Straße kritisch zu sehen. 

5.4.8 Sonstige Planfälle 

Die Planfälle und deren Kombinationen wurden hinsichtlich ihres Beitrags zu einer umfeldver-

träglichen Abwicklung des Kfz-Verkehrs unter Einbeziehung der mit den Maßnahmen verbunde-

nen Einschränkungen für die Verkehrsteilnehmer bewertet. In diesem Zusammenhang wurden die 

folgenden Planfälle verworfen, wobei positive Aspekte mit einem Plus und negative Aspekte mit 

einem Minus gekennzeichnet sind. 
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Im Prognose-Planfall 5a wurde die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Ober-Ramstädter 

Straße zwischen der Karlstraße und der Münstergasse in Richtung Münstergasse für den Progno-

sehorizont 2035 abgebildet (siehe Abbildung 13). 

 

Abbildung 13: Maßnahmen im Prognose-Planfall 5a 

+ Die ehemalige Ortsdurchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt sowie die Dorn-

wegshöhstraße zwischen der Ober-Ramstädter Straße und der Stiftstraße werden ver-

kehrlich entlastet, wobei ein Teil der Verkehre sich auf die Verbindung B 426 / Ober-

Ramstädter Straße (B 449) verlagert. 

-  Es ist eine deutliche Zunahme der Verkehrsbelastung auf der Bahnhofstraße, der Kilian-

straße und der Stiftstraße nördlich der Dornwegshöhstraße zu erwarten. Zudem treten auf 

der Alten Darmstädter Straße, der Bergstraße und der Stiftstraße südlich der Dornwegs-

höhstraße zusätzliche Verkehre auf. Die Verkehrsteilnehmer nutzen zum Teil die Ver-

bindung Karlstraße / Schillergasse / Münstergasse zur Umfahrung der Einbahnstraße auf 

der Ober-Ramstädter Straße. Hierbei handelt es sich um Anliegerstraßen mit hohen Stei-

gungen. Es sollten daher zusätzlich Maßnahmen geprüft werden, um diese Verkehre zu 

unterbinden. 
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Im Prognose-Planfall 5b wurde die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Ober-Ramstädter 

Straße zwischen der Karlstraße und der Münstergasse in Richtung Karlstraße für den Prognoseho-

rizont 2035 abgebildet (siehe Abbildung 14). 

 

Abbildung 14: Maßnahmen im Prognose-Planfall 5b 

+ Die ehemalige Ortsdurchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt sowie die Dorn-

wegshöhstraße zwischen der Ober-Ramstädter Straße und der Stiftstraße werden ver-

kehrlich entlastet, wobei ein Teil der Verkehre sich auf die Verbindung Ober-Ramstädter 

Straße (B 449) / B 426 verlagert. 

- Es ist eine deutliche Zunahme der Verkehrsbelastung auf der Stiftstraße nördlich der 

Dornwegshöhstraße zu erwarten. Zudem treten auf der Alten Darmstädter Straße, der 

Bergstraße und der Stiftstraße südlich der Dornwegshöhstraße zusätzliche Verkehre auf. 

Die Verkehrsteilnehmer nutzen zum Teil die Verbindung Münstergasse / Schillergasse / 

Karlstraße zur Umfahrung der Einbahnstraße auf der Ober-Ramstädter Straße. Hierbei 

handelt es sich um Anliegerstraßen mit hohen Steigungen. Es sollten daher zusätzlich 

Maßnahmen geprüft werden, um diese Verkehre zu unterbinden. 
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Im Prognose-Planfall 6a wurde die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße zwischen 

der Dornwegshöhstraße und der Konrad-Adenauer-Straße in Richtung Dornwegshöhstraße für 

den Prognosehorizont 2035 abgebildet (siehe Abbildung 15). 

 

Abbildung 15: Maßnahmen im Prognose-Planfall 6a 

+  Der Verkehr verlagert sich von der Verbindung Stiftstraße südlich der Dornwegshöh-

straße / Bergstraße auf die Verbindung Dornwegshöhstraße / Kirchstraße / Rheinstraße.  

- Die Verkehrsteilnehmer aus Richtung Trautheim nutzen die Wichernstraße zur Umfah-

rung der Einbahnstraße auf der Stiftstraße. Hierbei handelt es sich um eine Anlieger-

straße. Zudem treten Schleichverkehre auf den Querstraßen im Wohngebiet "Im Hag" 

auf. 

  



- 49 - 

 

Im Prognose-Planfall 6b wurde die Einrichtung einer Einbahnstraße auf der Stiftstraße zwischen 

der Dornwegshöhstraße und dem Bruchmühlenweg in Richtung Dornwegshöhstraße und einer 

Einbahnstraße auf der Eberstädter Straße in Richtung Bergstraße für den Prognosehorizont 2035 

abgebildet (siehe Abbildung 16). 

 

Abbildung 16: Maßnahmen im Prognose-Planfall 6b 

+  Der Verkehr verlagert sich von der Verbindung Stiftstraße südlich der Dornwegshöh-

straße / Bergstraße auf die Verbindung Dornwegshöhstraße / Kirchstraße / Rheinstraße. 

- Die Verkehrsteilnehmer aus Richtung Trautheim nutzen die Wichernstraße zur Umfah-

rung der Einbahnstraße auf der Stiftstraße. Hierbei handelt es sich um eine Anlieger-

straße. Zudem treten Schleichverkehre auf den Querstraßen im Wohngebiet "Im Hag" 

auf. 
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Im Prognose-Planfall 7 wurde die Sperrung der Dornwegshöhstraße auf Höhe des Birkenwegs 

für Kraftfahrzeuge mit Ausnahme des öffentlichen Personenverkehrs für den Prognosehorizont 

2035 abgebildet (siehe Abbildung 17). 

 

Abbildung 17: Maßnahmen im Prognose-Planfall 7 

+ Der Verkehr verlagert sich von der Verbindung Bergstraße / Stiftstraße südlich der Dorn-

wegshöhstraße / Dornwegshöhstraße / Alte Darmstädter Straße auf die ehemalige Orts-

durchfahrt der B 426 im Ortsteil Nieder-Ramstadt und die Odenwaldstraße (B 449). 

- Die Sperrung der Dornwegshöhstraße für Kraftfahrzeuge ist mit einem erheblichen Um-

weg für den Verkehr zwischen den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim verbun-

den. Zudem ist eine deutliche Zunahme der Verkehrsbelastung auf der Bahnhofstraße, 

der Stiftstraße nördlich der Dornwegshöhstraße und der Straße "Im Wiesengrund" zu 

erwarten. 
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5.4.9 Nachweis der Leistungsfähigkeit 

Der Umbau der Alten Darmstädter Straße zur Reduktion des ortsteilfremden Verkehres im Orts-

teil Trautheim bedingt eine erhebliche Verlagerung von Verkehren auf die Odenwaldstraße 

(B 449). In diesem Zusammenhang wurde für den Analyse-Planfall 1c und der Prognose-Planfall-

Kombination 1 die Leistungsfähigkeit des signalisierten Knotenpunktes Odenwaldstraße 

(B 449) / Bahnhofstraße und des vorfahrtgeregelten Knotenpunktes B 449 / Ober-Ramstädter 

Straße in der vor- und nachmittägliche Spitzenstunde geprüft. Zu diesem Zweck wurden die rela-

tiven Änderungen der Verkehrsbelastungen im Planfall gegenüber den Verkehrsbelastungen in 

dem diesem zugrunde liegenden Grundfall abbiegerfein auf die Zähldaten übertragen. Die Haupt-

lastrichtung des Verkehres auf der B 449 ist in der vormittäglichen Spitzenstunde von Ober-

Ramstadt nach Darmstadt und in der nachmittäglichen Spitzenstunde von Darmstadt nach Ober-

Ramstadt orientiert. 

Maßgebend für die Beurteilung der Verkehrsqualität eines Knotenpunkts ist die schlechteste Qua-

litätsstufe, die sich für einen einzelnen Fahrstreifen ergibt. Ein Knotenpunkt gilt bis zur Qualitäts-

stufe des Verkehrsablaufes "D" als leistungsfähig.  

Am Knotenpunkt Odenwaldstraße (B 449) / Bahnhofstraße erfolgte die Prüfung der Leistungsfä-

higkeit anhand des dort hinterlegten Festzeitenprogramms für die Hauptverkehrszeiten. In der 

vormittäglichen Spitzenstunde kann der Kfz-Verkehr im Analyse-Planfall 1c mit der Qualitäts-

stufe des Verkehrsablaufs "C" und in der Prognose-Planfall-Kombination 1 mit der Qualitätsstufe 

des Verkehrsablaufs "D" leistungsfähig abgewickelt werden. In der nachmittäglichen Spitzen-

stunde kann der Kfz-Verkehr in beiden Planfällen mit der Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs "E" 

hingegen nicht leistungsfähig abgewickelt werden. In diesem Zusammenhang ist eine Anpassung 

des Signalprogramms für die nachmittägliche Hauptverkehrszeit erforderlich, wobei den Ver-

kehrsströmen in der westlichen Zufahrt mehr Freigabezeit zuzuweisen ist. 

Am Knotenpunkt B 449 / Ober-Ramstädter Straße kann der Verkehr in der vor- und nachmittäg-

lichen Spitzenstunde sowohl im Analyse-Planfall 1c mit der Qualitätsstufe des Verkehrsablaufs 

"D" als auch in der Prognose-Planfall-Kombination 1 mit der Qualitätsstufe "C" leistungsfähig 

abgewickelt werden.  
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6. Zusammenfassung 

In der Verkehrsuntersuchung wurde für die Handlungsfelder Fußverkehr, Radverkehr, ÖPNV, 

Kfz-Verkehr, Parken und Mobilitätsangebote eine verkehrliche Bestandsanalyse in der Gemeinde 

Mühltal durchgeführt und in einem Mängelplan wesentliche Defizite aufgezeigt. Für ausgewählte 

Bereiche wurden exemplarisch Maßnahmen zur Optimierung benannt, die eine Grundlage für sich 

anschließende Planungen bilden. Der Fokus der Untersuchung lag in der detaillierten Betrachtung 

der Wirkung von einzelnen Maßnahmen und deren Kombinationen auf den Kfz-Verkehr. Diese 

Betrachtungen erfolgten auf Basis eines neu erstellten Verkehrsmodells mit dem Prognosehori-

zont 2035. Ein wesentlicher Aspekt spielt dabei die Verlagerung des Kfz-Verkehrs auf die über-

geordneten Bundesstraßen B 426 und B 449, um eine verkehrliche Entlastung der innerörtlichen 

Haupt- und Nebenverkehrsstraßen in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim zu erzielen.  

Folgende Maßnahmenempfehlungen können zusammenfassend formuliert werden: 

Alte Darmstädter Straße 

Die Alte Darmstädter Straße ist eine wichtige Verkehrsachse im Ortsteil Trautheim. Die Straße 

befindet sich in einem schlechten baulichen Zustand; die Verkehrsanlagen für den Fuß-, Rad- und 

Personennahverkehr sind hinsichtlich ihrer Abmessungen, Ausstattung und des baulichen Zustan-

des nicht zeitgemäß. Ein situationsgerechter Um-/ und Ausbau der Alten Darmstädter Straße und 

des Knotenpunktes Alte Darmstädter Straße / Im Wiesengrund sowie ein Ausbau der Haltestellen 

"Im Elfengrund" und "Im Wiesengrund" sollte auch im Hinblick auf eine mögliche Aktivierung 

der "Aldi-Autobahn" angestrebt werden. 

Bahnhofstraße 

Die Bahnhofstraße zwischen der Dornwegshöhstraße und der Steinstraße ist eine Einbahnstraße 

in einem Wohngebiet des Ortsteils Nieder-Ramstadt. Die Gehwegbreiten sind unterdimensioniert. 

In Höhe der Schulstraße kreuzt ein Schulweg, welcher der Zuwegung zu der Förderschule "Stein-

rehschule" und der Grundschule "Schule am Pfaffenberg" dient. Die Einrichtung einer Querungs-

hilfe für den Schülerverkehr in Höhe der Schulstraße sollte die Verkehrssicherheit verbessern. Ein 

Verbot des Gehwegparkens auf der Bahnhofstraße zwischen der Dornwegshöhstraße und der 

Steinstraße sollte ebenfalls in Erwägung gezogen werden. 
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Barrierefreiheit 

Die Barrierefreiheit soll eine Nutzung der Verkehrsanlagen im öffentlichen Verkehrsraum auch 

durch Menschen mit Mobilitätseinschränkungen gewährleisten. Barrierefreie Wegeketten bilden 

hierfür die Grundlage. 

Die Analyseergebnisse zeigen, dass in Abhängigkeit von den örtlichen Gegebenheiten in der Ge-

meinde ein umfangreicher Aus- und Neubau von Gehwegen oder das Einschränken von Parken 

auf dem Gehweg erforderlich ist. Querungshilfen sollten im Hinblick auf die Barrierefreiheit mit 

Bodenleitsystemen ausgestattet werden, und Fußgängersignalanlagen mit akustischen und takti-

len Signalgeber versehen werden. 

Die Ausbildung der Haltepunkte in Mühltal ist derzeit sehr inhomogen. Es sollte daher angestrebt 

werden, dass sämtliche Haltepunkte mit einem Bodenleitsystem und einem Busbord ausgestattet 

werden, wobei die Wartefläche eine regelkonforme Breite aufweisen sollte. Eine Querungshilfe 

in unmittelbarer Nähe muss vorhanden sein. 

Mobilitätsangebote 

Die Entwicklung hin zu einer umweltfreundlichen Mobilität und zur Entlastung der Gemeinde 

von Binnenverkehr sollte durch das Einrichten von Mobilitätsstationen gefördert werden. Hierbei 

handelt es sich um Orte, an denen Mobilitätsangebote bereitgestellt werden, um das Wechseln 

zwischen den Verkehrsmitteln zu vereinfachen. Die Einrichtung von zentralen Mobilitätsstatio-

nen unterschiedlicher Größe in sämtlichen Ortsteilen der Gemeinde sollte angestrebt werden. 

Ober-Ramstädter Straße 

Die Ober-Ramstädter Straße ist eine Hauptverkehrsstraße im Ortsteil Nieder-Ramstadt, die diesen 

an das übergeordnete Straßennetz anbindet. Im Bereich zwischen der Fußgängersignalanlage in 

Höhe der Turnhalle und dem Knotenpunkt Dornwegshöhstraße / Ober-Ramstädter Straße / Kirch-

straße befindet sich ein etwa 150 Meter langer Abschnitt ohne baulichen Gehweg. Die Fahrbahn 

ist in diesem Bereich auf eine Breite von 4,90 bis 5,25 Meter reduziert. Neben den hierdurch 

vorhandenen Problemen im Fußgängerverkehr weist auch die Zuwegung der Anwohner zu ihren 

Liegenschaften erhebliche Defizite auf. Um die beidseitige Anlage von Gehwegen auf der Ober-

Ramstädter Straße zu ermöglichen, könnte die Einrichtung einer Engstellensignalisierung eine 

Lösung bieten. Hierdurch wird die Fahrbahnbreite reduziert und Gehwege verbreitert. Zur 
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Überprüfung der Wirksamkeit und der Akzeptanz der Bevölkerung und Politik könnte es sinnvoll 

sein, vor der Implementierung zunächst einen Verkehrsversuch durchzuführen. 

Odenwaldstraße (B 449) 

Die Verkehrsanlagen der Odenwaldstraße (B 449) sind für den Fuß- und Radverkehr hinsichtlich 

ihrer Abmessungen, Ausstattung und des baulichen Zustandes nicht zeitgemäß. Ein Umbau der 

Odenwaldstraße (B 449) und des Knotenpunktes Odenwaldstraße (B 449) / Ludwigstraße / Im 

Ebing unter Einbeziehung der Straße "Im Wiesengrund", der Neubau einer Fußgängersignalan-

lage in Höhe des Wasserwegs sowie ein barrierefreier Ausbau der Haltestellen "Traisa" und 

"Trautheim" könnte die Situation grundlegend verbessern.  

Die Gesamtsituation ist komplex und von vielen Randbedingungen bestimmt. Eine hinsichtlich 

der Anforderungen valide und verkehrssichere Lösung sollte planerisch angestrebt werden. 

Ortsteilfremder Verkehr 

Ein Ausbau und eine Nutzung der "Aldi-Autobahn" für Kraftfahrzeuge als Fahrradstraße mit be-

gleitenden Maßnahmen auf der Alten Dieburger Straße und der Alten Darmstädter Straße ermög-

licht eine direkte Anbindung des Ortsteils Trautheim an die Einzelhandelsgeschäfte an der Rhein-

straße und eine verkehrliche Entlastung des Wohngebiets "Im Hag" ohne eine Zunahme der Ver-

kehrs im Ortsteil Trautheim. In Kombination mit einer Engstellensignalisierung auf der Ober-

Ramstädter Straße lässt sich eine Verlagerung von Verkehren aus den Ortsteilen Nieder-Ramstadt 

und Trautheim auf die übergeordneten Bundesstraßen B 426 und B 449 erzielen. Eine zusätzliche 

Maßnahme zur Reduktion des Verkehres in den Ortsteilen Nieder-Ramstadt und Trautheim ist 

das Linksabbiegen von der Waschenbacher Straße (K 138) auf die Rampe der B 426 attraktiver 

zu gestalten. 

Stiftstraße 

Die Stiftstraße zwischen der Dornwegshöhstraße und der Steinstraße weist eine geringe Gehweg-

breite auf. In Richtung Dornwegshöhstraße ist sie zudem Teil einer ausgeschilderten Radroute. 

Durch die Einrichtung einer Einbahnstraße in Richtung Dornwegshöhstraße und dem Umbau der 

Straße zu einem gemischt genutzten Verkehrsraum kann die Situation deutlich verbessern. 
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Verbindung zwischen den Ortsteilen 

Die Verbindungen zwischen den Ortsteilen innerhalb der Gemeinde Mühltal dienen der Erreich-

barkeit von Arbeitsplätzen und Bildungseinrichtungen, der Versorgung mit Dienstleistungen und 

Gütern sowie der Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft. Zu diesem Zweck ist eine geeignete 

Verkehrsinfrastruktur für Personen mit und ohne Verfügbarkeit eines Kraftfahrzeugs sicherzu-

stellen. 

Folgende Maßnahmen sind geeignet, die Situation zu verbessern: 

- Odenwaldstraße (B 449): 

Ein Ausbau der Odenwaldstraße (B 449) mit einer beidseitigen Anordnung von befestig-

ten Gehwegen und Radverkehrsanlagen. 

- Radverbindung zwischen den Ortsteilen Frankenhausen und Waschenbach sowie zwi-

schen dem Ortsteil Nieder-Beerbach und der Siedlung "Kühler Grund": 

Neubau von Radverkehrsanlagen entlang der K 138 und der L 3098 sowie ein Ausbau 

des Wirtschaftswegs zwischen der Siedlung "Kühler Grund" und dem Ortsteil Nieder-

Ramstadt.  

- Busverbindung der Ortsteile Frankenhausen, Waschenbach, Nieder-Beerbach und Traut-

heim aus Nieder-Ramstadt bzw. Bahnhof: 

Einführung eines 30-Minuten-Taktes der Buslinie NE in den Ortsteilen Frankenhausen 

und Waschenbach, die Einrichtung einer Busanbindung des Ortsteils Trautheim an den 

Bahnhof sowie die Einrichtung einer Busanbindung des Ortsteils Nieder-Beerbach an 

den Ortsteil Nieder-Ramstadt und den Bahnhof. 
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